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No Karlsruhe , freitag oen 6 Mai ]?21 41. fahrg.

Tageszeitung für das werktätige Volk Wittetvaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger 5. — -4( -inschl. SO H Zustellgebühr ; fürAbholung in der Geschäftsstelle unl iu den Ablagen 4 .60 *# ; durch die Postbezogen 4 .80 «# ohne Ausgabe » u. Bestellgebühr monall . Einzelexempl . 25 <$ .

Aufgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion : Luisenstr . 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen : Die einspaltige Kolonelzeile 1 .— M. Die Reklamezeile3 .50 -# ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

fti&ttitt der Re!Widi»e!tr
WTB . Berlin , 5. Mai . Mit Rücksicht auf die durch die

Antwortnote der Bereinigte « Staaten geschaffene politische
Lage hat das Kabinett heute einstimmig seinen Rück¬
tritt beschloffe«. Der Reichskanzler hat sich am Abend zum
RcichSprSstdenten begeben , um ihm den Entschluß deS Kabinetts
mitzutrile «. Der Reichspräsident hat das Kabinett gebeten, die
Brschäfte weiter zu führen . Das Kabinett hat zugestimmt .

»
* Damit hat also der Ruf nach „Fachministern und der

Kampf aeaen die sozialdemokratische Unfähigkeit" im Ka¬
binett Fehrenbach seinen Bankerott erlebt. Nach Ansicht der
Blätter werden die bisherigen Koalitionsparteien auch die
neue Regierung bilden. Dem „Lokalanzeiger " zufolge käme
nur eine Neubesetzung des Reichskanzlervostens , des Aus¬
wärtigen Amtes, des Reichswirtschaftsministeriums und
des Relchsfinanzministerrums in Frage . Laut „Vossischer
Zeitung " kommt für die Reichskanzlerschaft Dr . St re se¬
in an n (D . Vv . ) und der gegenwärtige preußische Mini¬
sterpräsident Stegerwald in Betracht.

Da im gegenwärtigen Moment von einer Teilnahme
der Sozialdemokratie an der Regierung nicht die Rede sein
kanch so werden wieder Zentrum , Deutsche Volkspartei und
Demokraten die Regierung bilden müssen. Strcsemann
wird endlich Minister werden, und als neuer Reichskanzler
wird vielfach Dr . Mayer , der jetzige Gesandte in Paris ,
genannt . Aber die Personen tun nichts zur Sache . Wesen
und Charakter der Regierung werden dadurch nicht berührt .
Ihre Politik entspricht dem Wesen der bürgerlichen Mittel¬
parteien, das besteht aus Unentschlossenheit , Unfähigkeit
und Fortwursteln .

Weil das Bürgertum wieder in seinen alten Arbeiterhaß
und seinen reaktionären Schlendrian zurückgesallen ist,
Harum denken die bürgerlichen Mittelparteien nicht daran ,
der Sozialdemokratie zuzuqestehen , was siir unbedingte
Voraussetzung für die Teilnahme an der - Regierung fein,
müßte. Und zur bloßen Dekoration bürgerlicher Regierun-
gen wird sich die Sozialdemokratie nicht hergeben .

Das Ultimatum der Entente
TU . London , 6 . Mai . Das Ultimatum , das gestern von

Llotzd George , als dem Vorsitzenden des Obersten Rates , dem
deutschen Botschafter Dr . Stähmer übergeben wurde, hat fol¬
genden Wortlaut :

London, 5. Mai . Die alliierten Mächte stellen fest , datz die
deutsche Regierung trotz der verschiedenen Konzessionen der
Alliierten seit der Unterzeichnung , des Versailler Vertrags und
trotz der Warnungen , die in Spa und Paris und in London
beschlossen worden sind und trotz der seither ausgeführten Sank¬
tionen, die Verpflichtungen verletzt hat, die unter folgende
Punkte fallen :

1 . Die Entwaffnung .
2 . Die Zahlung der 12 Milliarden Gotdmark (zwölf ) am

Fälligkeitstage den 1 . Mai 1921 entsprechend dem Artikel 285
de§ Versailler Vertrags , die von der Reparationskommission an
diesem Tage bereits verlangt worden waren .

3. Tie Aburteilung der Kriegsschuldigen , entsprechend den
Bedingungen , die in der Note der Alliierten vom 13. Apr' I und
1. Mai 1920 festgesetzt worden waren .

4 . Gewiffe andere wichtige Fragen und besonders diejeni¬
gen, die sich auf die Artikel 261 und 267 , 269, 272, 321, 322
und 324 des Versailler Vertrags beziehen .

Auf Grund dieser Feststellungen beschlossen die Alliierten :
a) sofort die notwendigen Borbereitungen , Maßnahmen

für die Besetzung des RuhrgebietS unter den Bedingungen , die
in c) vorgesehen sind, vorzunehmen ,

b ) die Reparationskommission entsprechend Artikel 233 des
Versailler Vertrags aufzufordern , unverzüglich der deutschen
Regierung die Zeitpunkte und die Modalitäten der Bezahlung
der gesamten Kriegsschuld zu notifizieren und ihre Beschlüsse
spätestens am 6. Mai bekannt zu geben.

c) die deutsche Regierung aufzufordern , innerhalb einer
Frist von sechs Tagen in kategorischer Weise den Willen zu
bekunden:

1 . ihren Verpflichtungen rückhaltlos und in der Weise zu
ersi">n-n . —iy sie von der Reparationskommission festgesetzt
worden sind,

2. die von der Reparationskommission verlangten Garan¬
tien rückhaltSlos und ohne Zögern anzunehmen und auSzu -
führen und

3. die Maßnahmen , die der deutschen Regierung durch den
Schritt der alliierten Mächte vom 29. Januar 1921 bezüglich
Ser militärischen , maritimen und äronautischen Entwaffnung
bekannt gegeben worden waren unverzüglich anSzukühren.

4. unverzüglich die Aburteilung der Kriegsschuldigen vor¬
zunehmen und die übrigen Teile des Vertrags auSzufübren ,
di« noch nickit erledigt worden sind und die in § 1 dieser Note
erwähnt worden find.

Falls die deutsche Reg -ebung die obigen Anordnungen nicht
ausführt , werden die Alliierten am 12. Mai das Ruhrgebiet
besetzen und andere militärische , 'sowie Maßnahmen zur See
ergreifen . 'Die Besetzung wird so lange dauern, als obige Be¬
dingungen micht erfüllt worden sind.

Gez . Lloyd George , Briand , Graf Sf - yza, Jafpar , Ayashl.

Firm Prozeß gegen die Kriegsvergehen
WTB . London, 4 . Mai . „ Evening Standard " meldet, daß

die erste Gruppe englischer Zeugen , die bei den Verhandlungen
in Leipzig gegen deutsche Kriegsbeschuldigten vernommen wer¬
ben sollen, am 20. Mai von Liverpool absahren werde, Konstcrb-
ler von der schottlschen Garde werden die Zeugen begleiten.

Die Lage in Lderschlesie »
Weitere Ausdehnung des Ansstandes — Kämpfe

zwischen alliierten Truppen und Jnfnrgcnte «
WTB . Berlin , 4. Mai . Alle größeren Städte im ober-

schlesischen Industriegebiet sind von den Aufständischen umzin¬
gelt . Die Borstadt von Gletwitz , Rittersdorf , ist bereits in den
Händen der Aufständischen , die sich hier als polnisches Schützen¬
regiment von Gleiwitz bezeichnen und an die Bevölkerung Pas¬
sierscheine auSgeben . Auch auS dem Kreise Rosenberg wird die
Besetzung einzelner Orte gemeldet . In zahlreichen Orten
führe « dte Pole » angesehene Bürger als Geiseln fort. In
Rybnik halten die Polen den Bahnhof und die Post besetzt . Auf
dem Rathaus weht die polnische Flagge . Die Stadt Pleß ist
gestern vormittag von bewaffneten Aufständischen besetzt wor¬
den, doch haben die Italiener sie daraus vertrieben und die Ruhe
wieder hergeftellt . Dort hatte sich besonders gezeigt , daß die
Polen gut ausgerüstet sind und über große Mengen Munition
verfügen . Eine Anzahl Polenführer sind dabei festgenommen
worden . Im Kreise Rybnik ist das ganze rechte Oderufer in den
Händen der Aufständischen.

WTB . Berlin » 4. Mai . Der Reichsminister des AeutzernDr . Simons machte im Ausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten über die Lage in Oberschleflen eingehende Mitteilungen ,
nach denen sich die Lage verschärft habe und außerordentlich
ernst ist. Die Aufständischen haben das gesamte Jndustrie -
revicr, sowie die Krcise Pleß , Rybnik u . den Ostteil d :s Kreises
Kattowitz in ihrer Gewalt . Die deutschen Beamten sind noch
an Ort und Stelle , haben aber keinerlei Funktionen mehr, des¬
gleichen sind sämtliche Direktoren der Gruben und Werke ver¬
trieben . Der Direktor von der Grube Czuchow und sein Assistent
sind erschossen worden. Ter Bürgermeister von Rybnik und der
Generaldirektor der Rybniker Steinkohlcnwerke sind mit vielen
anderen als Geiseln fortgeführt worden.

WTB . Beuthen , 4. Mai . Gestern abend gegen 9 Uhr
befand sich ein Trupp bewaffneter Aufständischer auf der Schom-
berger Landstraße im Anmarsch auf Beuthen . Infolge des
energischen Eingreifens des englischen Kreiskontrolleurs wurden
die Truppen durch französische Soldaten auseinandergesprengt
»nd zur Umkehr gezwungen . Die nm % 1 Uhr und nm S Uhr
früh wiederholten Brrfuche von bewaffneten Baudrn, ' Beuthen
zn erreichen, wurden in der gleichen Weise vereitelt . Die Ge¬
meinden des KreiscS Penihen -Land befinden sich ausnahmslos
in der Gewalt der Putschisten . Die deutschen Beamten der
Polizei wurden entwaffnet und vielfach festgenommen .

WTB . O v V e l n , 4. Mai . Die polnische Aufruhrbewognng
ist weiter nach Westen vorgetragen worden. In manchen Teilen
drS JndnstrirbczirkcS wird zwischen den Insurgenten und den
alliierten Trnppen heftig gekämpft. Im Kreise Rativor finden
Kämpfe zwischen den italienischen Truppen « nd den Aufstän¬
dischen statt.

TU . B r e S l a « , 4. Ma . In den Kreisen der interalliier¬
ten Kommission wird , da der AnSstand auf die bisher freien
Kreise überzutreten droht, die Ausdehnung des B e l a -
grrungSzustandeS erwogen . Im Kreise Ylroß - Strehkitz
entwickelten sich schwere Kämpfe zwischen italienischen
Truppen und deutschen Polizisten einerseits , sowie den Posen
andererseits . Die Polen führen rin Geschütz mit sich. T>ie
italienischen Truppen wnrden von den Polen überrumpelt und
entwaffnet . Hindcnburg und KönigShütte sind noch in polnischen
Händen . Kattowitz und Beuthen sind frei , ebenso die Stadt
Pleß . Rach Rvbnik und Gösel ist jede Verbindung unterbrochen.
Ueber das Schicksal dieser Städte ist nichts bekannt.

Polnischer Siegesjubel
TU. Warschau, 4. Mai . Die Meldungen auS Oberschlesien

haben hier Siegesfreude h : rvorgerufen . Die polnischen Blätter
geben die Meldungen aus Obcrschlesien durch Extrablätter be¬
kannt. Die polnischen Organisaiiouen rufen zum Kampfe auf ;
Oberschlesien müsse polnisch werden.

korfanty als oberschlesifcherD'Annunzlo
WTB . Berlin , 5 . Mai . Korfanty hat sich gestern abend

zum - Zivil- und Miliiärgouverneur von Lberschlesicn ausge-
rusen.

WTB . Warschau, 5 . Mai . Korfanty fordert in einem Auf¬
rufe die oberschlesische Bevölkerung zur Aufrechtcrhaltung der
Ruhe und Ordnung auf und droht strenge Strafen für Raub,Mord und Diebstahl an . Ter von Korfanty ernannte Oöer-
kommandant der Aufständischen Toliivg erklärt in seinem er¬
sten Tagesfthl , daß das Ergebnis der VotlSastimmung von der
ganzen Welt nicht anerkannt werde und daß daher die polni¬
schen Rechte mit der Waffe in der Hand gewahrt werden
müßten.

WTB . Paris , 4. Mai . Tie HavaS meldet aus Warschau,
der VolksabstimmungSkommiffar für Oberschlesien Korfanty ist
vor ' einem Posten abberufen worden , da er seine Befugnisse
überschritten hat. . - ■

Die Beteiligung Belgiens an der
Nuhrbesetzung

TU. Brüssel , 4. Mai . Es wird mitgeteilt, daß das belgische
Heer den nördlichen - Teil des Rnhrr 'eviers besehen wird . ' 'Bel¬
gien wird deshalb eine , vollständige Division aufstellen müssen .
Di« ' sozialistischen Minister Werdens wenn England und Frtank -
reich die Besetzung des RuhrrevicrS beschließen werden, wohl
dagegen protestieren, aber nicht aus dem Kabinett auSscheiden.

Die neue amerikanische Einwan¬
derungsbill '

WTB . Washington, 4. Mai . Ter Senat hat mit allen
gegen eine Stimme die EmwanderungSbill angenommen» di« die
'Zulassung von Ausländern in den Vereinigten Staat auf 3 %
der im Jahre 1910 in den Vereinigten Staaten wohnhaft ge¬
wesenen Ausländer i-der Nationalität beschränkt.

MttliardentanA
In den allernächsten Tagen wird die Entente voraus¬

sichtlich mit einem kurzfristigen Ultimatum an Deutschland
herantreten , worin abermals eine bestimmte Anzahl von
Milliarden genannt sein wird, die Deutschland in bestimm¬
ten Zeiträumen zu entrichten habe , und man wird von
Deutschland verlangen , daß es diese Forderungen annimmt,
wenn es diesmal noch die Besetzung des Ruhrreviers ver¬
meiden will. Wer die Berechnungen der verschiedenen eng¬
lischen und französischen Blätter und ihre Mutmaßungen
bezüglich der aufzustellenden Forderungen liest, dem schwin¬
delt einfach der Kopf nicht nur ob der Höhe der Zphla»,
an die man sich ja nachgerade gewöhnt hat, sondern noch
besonders wegen des unglaublichen Wirrwarrs der natür¬
lich immer „fachmännisch " begründeten Meinungen.
Schließlich fragt man sich, ob nicht dies alles der helle
Wahnsinn ist und ob es nicht überhaupt vergebliches Be¬
mühen ist, in dieses Labyrinth einen zum Ausgang leiten¬
den Faden hineinzubringen .

Die Praxis der Reparationskommission hat schon längst
einer kaufmännischen Berechnung, die scheinbar ganz un¬
möglich ist, eine gewisse Großzügigkeit der Entschließung
vorgezogen . Diese Kommission hat der deutschen Regie¬
rung mitgeteilt , daß am 1. Mai ein Betrag von 12 Milliar¬
den — genau 12 Goldmilliarden , kein Pfennig mehr oder
weniger — fällig geworden ist. Bekanntlich hatte Deutsch¬
land bis zum 1 . Mai 20 Goldmilliarden in Gold , auslän¬
dischen Wertpapieren , Gebrauchsgütern zu bezahlen, und
die deutschen Sachverständigen hatten berechnet, daß
Deutschland durch seine bisherigen Leistungen bereits etwa
1 Milliarde über die fälligen 20 Milliarden bezahlt habe.
Diese Rechnung ist dann im Ausland nicht nur .von inter-

( essierter Seite , sondern auch von solcher, die man als gerecht' und unparteiisch anerkennen muß, beanstandet worden , und
' wäre diese Beanstandurig richtig, so müßte man '

.gegen- die
deutschen Sachverständigen ernste Vorwiirfe erheben . Was
soll man aber erst zur Reparationskommission sagend Diese
hat ganz einfach erklärt , daß Deutschland von den 20 am

jl . Mai fälligen Goldmilliarden erst 8 entrichtet hat und
daher noch 12 zu bezahlen hat . Ter Wert der bisheriger' deutschen Leistungen, die auf die 20 Milliarden anzurech-

, nen sind , wird also ganz einfach mit genau 8 Milliarde^
' festgesetzt .
I Damit tritt die ungeheuerliche Tatsache in Erscheinung
s daß cs drüben eine geregelte Buchführung über oie deui
' scheu Leistungen überhaupt gar nicht gibt. Hätte man ga
' schätzt, gutgeschrieben und dann znsainmengerechnet , so häm'
sich allenfalls ein BetrSg von rund 8 Milliarden ergeben
können , aber daß die Zusammenrechnung genau den Be¬
trag von 8 Milliarden — keine Mark drüber und kein»
Mark drunter — ergeben haben soll, das gehört zu dev
unglaublichsten Wundern der Weltgeschichte. Man hat sick
nicht einmal bemüht, die Willkür zu verbergen, indem man
etwa statt 8 Milliarden gesagt hätte, 7 Milliarden 982 Mil¬
lionen oder unsertwegen 8 Milliarden 50 Millionen und
327 Tausend Mark , wodurch man den äußerlichen Anschein
erweckt hätte, als handle ?s sich um eine einigermaßen ehr¬
lich zusammcngerechnete Bilanz . Man sagt rund und nett:
Es sind nur 8 Milliarden und gibt damit kalt lächelnd zu,
daß man nicht rechnet , sondern einfach diktiert. .Bleibt es bei solchen Gebräuchen, und sie ganz abzu¬
schaffen ist sicherlich sehr schwer, dann muß man sich fragen,
welchen Sinn es hat, wenn inan Deutschland sagt , es habt
so und soviel Milliarden zu bezahlen . Die Milliarde ist
überhaupt kein fester Zahlenbegriff , sie ist dehnbar wie ein
Strumpfband ans Gummi , es kommt immer darauf
an, zu welchen Preisen Deutschland sein Leistungen berech¬
net werdxn, und je nach der Art dieser Berechnung kann
eine Goldmilliarde ejn bestimmtes Maß von Sachgütern
oder auch das Zwei- , Drei - und Vierfache davon darstellen .
Man denke nur an die Wiederanfbauarbeiten in den zer-
störten Gebieten, da hängt alles von der Schätzung ab , wie¬
viel Milliarden schließlich dem deutschen Volk als in Zie-
geln , Eisenträgern , Dachschiefer. Kachelöfen usw. schon be¬
zahlt angerechnet werden sollen .

Bis zu einem gewissen Grade, aber auch nur bis zu
einem gewissen Grade werden die Schätzungskommissionen
der anderen Seite von den zeitweiligen Marktpreisen ab¬
hängig sein . Aber auch die Marktpreise wechseln . Kein
Mensch vermag zu sagen , wie viel Weizenmehl , Baumwolle,
Elsennägel, Kleidungsstoffe usw . man in zehn, zwanzig ,
dreißig Jahren für eine Milliarde Goldmark bekommen
wird . Tie Goldmilliarden , mit denen man zu

' Hunderten
siir unbestimmte Zeiträume rechnet als ob sie Säcke imit
Kartoffeln wären , sind also höchst schwammige zerfließende
Begriffe. Was es heißt, eine Milliarde Goldmark fLy
einen bestimmten ferneren Zeitpunkt schuldig sein, das kcuur
ernstlich überhaupt niemand '

sagen, , daß ist sozusagen zu er,
heblichem Teil reines Hassardspiel. • ^Ernstlich vermag kein Mensch zu sagen , was Deutsche
land in den nächsten dreißig, vierzig Jahren an ' Werten als
Kriegsentschädigung bezahlen kann, nicht nur , - weil nie^
mand die Entwicklung der deutschen Leistungsfähigkeit be¬
stimmt voraussehen kann, sondern weil auck, für die Lft lei,
stenden Gütermassen jeder Wertmaßstab fefylt.

" '
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Bemittiaag
, Das Deutsche Reich hat sich an den Präsidenten der Ver¬einigten Staaten von Amerika gewandt mit den : Anträge,die Vermittlung in der Reparationssrage zu übernehmen.Dieser Schritt der Deutschen Regierung ruft die Erinne¬rung wach an einen gleichen Schritt der französischen Re¬gierung im Jahre 1871 bei der englischen Regierung . Wel¬

chen Erfolg hatte die englische Vermittlungsaktion
Deutschland forderte 1871 ursprünglich 6 MilliardenFranken Kriegskosten. Bereits am 8. Januar 1871 weistaber der englische Außenminister Granwille Deutschland

»auf die mögliche Unfähigkeit Frankreichs hin, Deutschlandfür die Kosten des Krieges schadlos zu halten"
. In einer

Depesche des Auswärtigen Amtes in London vom 24 . Fe¬bruar heißt es sodann: „Eurer Majestät Regierung will inAnbetracht, daß keine Zeit zu verlieren ist, Deutschland überdie Ziffer der Entschädigungssumme Vorstellungen machenund im Geiste der Freundschaft für beide Teile ihre gutenDienste in der Ueberzeugung anbieten, daß sowohl Deutsch-land wie Frankreich rin Interesse daran haben , daß die
Entschädigungssumme einen Betrag nicht übersteigt, vondem man vernünftigerweise hosfeu kann, daß er bezahltwerden kann." Besonders energisch wurde dann von fran¬
zösischer Seite die Herabsetzung der Entschädigungssummebetrieben , seitdem der Herzog von Broglie die Vertretungder französischen Interessen an der Themse übernommenhatte. Er suchte am 25 . Februar 1871 die Vermittlung der
englischen Regierung wegen der Festsetzung der Kriegs-
kosten nach, da Frankreich 6 Milliarden vorbehaltlich meh¬rerer, noch nicht festgestellter Abzüge fast unverzüglich zah¬len sollte . Es würde nicht möglich sein , eine solche Summe
iu zahlen und es sei nicht ehrenhaft, eine Zahlungsverpflich-
:nng zu übernehmen, die zu erfüllen absolut außer Frank¬reichs Macht stehe. Frankreich dringt in die RegierungIhrer Majestät, der deutschen Regienrng die Unmöglich¬keit einer solchen Zahlung darzustellen." Auf FrankreichsBitte sollte England seinen Schiedsspruch in Betreff der
Ziffer der Entschädigungssumme anbieten, die gleich wich¬
tig für die Sieger wie für die Besiegten wäre und die zu
gleich alle handeltreibenden Länder interessierte, die viel
eon der finanziellen Störung zu leiden haben würden, diefine übermäßige Kontribution — es waren keine 226 Milliarden Goldmark — verursachen würde. So argumen-fierte damals der französische Vertreter Frankreichs inLondon .

Tags darauf , am 26 . Februar , dem Tage des Vorfrie-drns von Versailles meldet der englische Vertreter im deut-
lchen Hauptguartier , daß er im Hauptquartier den deut¬
schen Kronprinzen „vernommen habe , daß die Kriegsent-chädigung von 6 auf 5 Milliarden herabgesetzt sei und vonThiers genehmigt worden war".

Heuchelei — de!» Rme ist 3roim«
Je größer der Zeitabstand von der deutschen Revolutionwird, desto deutlicher zeigt sich das Zentrum als höchst un

sicherer Kantonist für die Forderungen des Proletariatsund der Arbeiterschaft auf allen Gebieten. In der Mon
tagsnummer des „Bad. Beobachters müht sich der zentrüm
liche Gewerkschastssekretär Abg . Hrurich ab , die sozialisfi
schen Forderungen des 1 . Mai zu interpretieren , natürlich sovie er sie mit feinem Begriffsvermögen versteht . Jnsbeandere maßt sich derselbe an , den Achtstundentag zu bekritlein. Er kann zwar nicht abstreiten, daß der Achtstundentageinen gewissen Fortschritt für die Arbeiterschaft in der Industrie, im Gewerbe und Handel ist. Aber „eine Glanz
leistung " — meint er — „war die Einführung des Acht
stundentages allgemein betrachtet nicht" ; denn „was solltedie Landwirtschaft mit einer so mechanischen Lösung der
Arbeitszeit anfangen? Was ein grsßer Teil unserer KopfArbeiter? " Dann schreibt er :

WaS hat aber der deutsche Sozialismus sonst währendseiner Regierungszeit dem arbeitenden Volte noch gebracht !ES fei zugestanden, daß gewisse Schranken gefallen und gewisse Privilegien beseitigt sind, die sich bisher der Arbeiter

schaft cntgegenstellten. Und das ist ei« Verdienst. Festgestelltund festgehalten mutz aber werden, daß der Kapitalismus nie-mals auf deutschem Boden solche Triumphe gefeiert hat wiein den Tagen . Wochen und Monaten nach der Revolution.Wieviele Millionäre mag wohl die kurze Dauer sozialistischer !
Regierungszeit gezüchtet haben ? Der Sozialismus will amersten Mai demonstrieren für Völkerfrieden, proklamiert undtätigt aber im wirtschaftlichen Leben unseres Volkes den
schärfsten Klassenkampf. Das ist ein philosophisch schlechthinunüberbrückbarer Widerstreit .

Wenn Herr Henrich philosophisch über solchen unüber¬brückbaren Widerstreit nicht hinwegkommen kann, so wollenwir ihm etwas, behülftich fein . Wir können das insofern,als die Philosophie des Zentrums schon seit langem zurGenüge bekannt ist . Das Zentrum , das nach dem Zu -
ammenbruch sich niit beiden Füßen „auf den Boden der Tat¬

sachen " stellte, findet iinmer weniger Geschmack an diesen
Tatsachen "

, seitdem die Reaktion in Deutschland wieder
erstarkt ist. Daher die in der Zentrumspresse immer mehrin Erscheinungtretende Verlästerung der sozialistischen For -
derungen, mit denen sich das Zentrum damals , wenn auchunter faulen Vorbehalten, abgefunden hatte. Mein Gott ,was wollte man anders machen, wo die roten Flammenüberall hervorloderten und alles zu verschlingen drohten.Jetzt, nachdem die Sache nicht ganz so schlimm geworden ist,jetzt schwillt der Mut so langsam wieder in der Mannes¬
brust. ;

Was Herr Heurig aber in feinem Leitartikel zusammen¬philosophiert,. ist, er mag uns den Ausdruck verzeihen ,immmes Zeug. Herr Heurig weiß so gut wie wir , daß der
Achtstundentag in der Landwirtschaft durch Tarifvertraggeregelt ist und daß er für den kleinen Landwirt ebenso-
wenig in Betracht kommen kann , wie etwa für Herrn Heurigals „Kopfarbeiter" . Wozu also die Mäkelei am Achtstunden¬
tag , der sich, wie Herr Heurig nicht abstreiten kann, im All¬
gemeinen bewährt hat ? Auch über unsere Forderung des

gleichen .Rechtes für Alle" als „Klassenkampf " , die Herr
Heurig Nicht mehr verstehen will, hat man aus der Zen
trumspresse direkt nach der Revolittion andere Töne gehörtals hellte .

Freilich! Nur soweit das Zentrum drirch die Machtver¬
hältnisse gezwungen ist, den Arbeitern Rechnung zu tragen ,berücksichtigt es die Interessen des Proletariats . Sonst
nicht. _

Deutscher Reichstag
Berlin , 4 . Mai 1921.

Präsident Lobe crösfnete die Sitzung um 2.20 Uhr. Er
gibt Kenntnis von einem Telegramm des Tiroler Landtags , in
dem dieser für die Glückwünsche zum Ergebnis der Volksabstim¬
mung in Tirol seinen Dank ausspsticht .

D :e Ergänzung des Gesetzes zur Verfolgung von Kriegs-
Verbrechen nnd KriegSvergehen wird in dritter Lesung ange¬nommen. Die ohne Anklageschrift anberaumte Hauptverhand.
lung soll trotzdem , wie Reichsjustizminister Dr . Heinze auf eine
Anfrage des Mg . Leutheusser (D .Dp .) feststellt , in der vorge¬
schriebenen Form stattfinden . — Ein Gesetzentwurf, der das
Eisenbahn- und Postgesrtz auch auf Bayern und Württembergausdehnt, wird in allen drei Lesungen angenommen. — Der
Gesetzentwurf übest die Aenbernng des GrrtchtSkostrngesetzeS
geht an den RechtSauSfchuh . — Der Gesetzentwurf über die vor¬
läufige Aufstellung des OrtsklaffraverzeichniffeS wird in zweiterund dritter Lesung angenommen mit einer Entschließung des
Abg . Mumm (D .Natl . ) und des Abg . Seppel (Soz . ) , in der die
besondere Berücksichtigung mittlerer und kleinerer Orte , sowie
solcher in der Nähe von Großstädten und im Industriegebietverlangt wird. — Das Gesetz über die Verteilung deS Gewinnsder Reichsbank für 1920 wird in zweiter Lesung angenommen,ebenso das Gesetz zur Arndrrung deS BankgefetzeS . Hierzuwurde folgende Entschließung der Regierungsparteien angenommen :

„ Angesichts des Umstandes, daß die Reichsbank ein mit
selbständigen Rechten ausgestattetes Institut , sich als ein vom
Rcichsvermögen völlig getrenntes und von der Reichsfinanz¬
verwaltung völlig unabhängiges Privatunternehmen darstellt,enthält die auf die Auslieferung deS GoldvorratS der Reichsbank gerichtete Forderung der Reparationskommission einen
Eingriff in daS Privateigentum , der mit den Bestimmungendes Friedensvertrags und des Völkerrechts unvereinbar , also
rechtlich unhaltbar ist . Eine solche Mahnahme würde denKredit der RrichSbank und der ReichSbanknoten erschüttern,

die deutsche Währung ernstlich schädigen und dabei nicht nurdie deutsche Volswirtschaft, sondern auch hie ausländischenGläubiger Deutschlands, sowohl die Noteninhaber wie diesonstigen forderungsberechtigten Gläubiger benachteiligen,den Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens aufs äußersteerschweren und eS Deutschland unmöglich machen , die ausdem Friedensvertrag sich ergebenden Verpflichtungen zu er«füllen. Der Reichstag erwartet deshalb von der Regierungdaß sie diese Forderung nach wie vor unbedingt ablehnt."

Abstimmung über die Svndergerichte.Es folgt die zurückgestellte Abstimmung ^rbev den AntragAderhold (U .S . ) betreffend die Aufhebung der Verordnung vomMärz 1921 (Aufhebung des Ausnahmezustandes in Groß -Ham-burg, in der Provinz Sachsen und in den RegierungsbezirkenDüsseldorf, Arnsberg und Münster ). Der Antrag wurde ab»gelehnt. — Ein Antrag Müller -Franken (Soz . ) , der die Ab¬änderung der Verordnung über die Sondergerichte vorschlägt ,wurde dem Rechtsausschuß überwiesen.
Darauf wurde die Aussprache über die

Behebung der Erwerbslosigkeit
fortgesetzt . (Lebhafte Rufe : Vertagung !)

AbZ . Tr . Hugo (D .V . ) : Der freie Wettbewerb bei Au»schrerbungen ist das beste Mittel , bie Gewinne e -nzuschränke»und den Staat vor Schaden zu bewahren. Höchstpreise nützennichts . TaS haben die Erfahrungen der KriegSzeit gezeigt .Gegen die Mirmirkung der Gewerkschaften bei Vergebung . derAufträge Haben wir große Bedenken . Hier kann es sehr leichtzu einer Bevorzugung bestimmter Betriebe kommen . Tie Luxus,steuer erdrosselt die Qualitätsarbeit . Wir haben daS Vertrauendes Auslandes verloren.
Abg. Erkelenz '

(Dem.) : Me Reden nützen nichts . Derwahre Grund der Arbeitslosigkeit ist eben die durch den Welt¬
krieg geschaffene Wirtschaftslage. Besonders wichtig ist die Ver¬breiterung und Verstärkung unseres inneren Marktes . Daskann nur durch eine großzügige Siedelungstätigkeit «auf demLande geschehen. Alle anderen Maßnahmen zur Hebung der
Arbeitslosigkeit sind nutzlos. Das zweite wichtige Moment istdie Stärkung des Baumarktes . Zur Ueberwindung unserer
Wirtschaftskrise gehört auch die Stabilisierung der Valuta.Ueberwinden wir die Geldwirtschaftskrise nicht, so wird die Ar¬
beitslosigkeit weiter anwachsen .

Abg. Bartz ( Komm . ) wendet sich gegen die bisherigen Maß¬nahmen zur Linderung- der Arbeitslosigkeit. Das Kapital sekdie Schuld, daß sich die Armee der Arbeitslosen mit jedem Tagvergrößere.
Abg. Dr . Barth (D .N . ) : Ter Berkehrsminister könnte dielmehr Notstandsarbeiten vergeben. Nur die Unternehmerinitiaztive kann uns in die Höhe führen.
Abg. Dittmann (U .S .) : Das erschütterte Vertrauen de»Auslandes auf die deutsche Wirtschaft kann durch nationali¬

stische Politik und Säöelricrsseln nicht wieder hergestellt werden.Ein Regierungsvertreter erklärt, daß der ArbeitSministerdurch eine Kabinettsitzung verhindert ist, an den Verhandlun¬
gen teilzunehmen. Die Regierung werde im Ausschuß zu dem
Antrag Stellung nehmen.

Tie Anträge gehen daraufhin an den VolkswirtschaftlichenAusschuß .
Auf der Tagesordnung steht weiter der Bericht des Ge -

fchäftsordnungsauSfchuffes über ein Schreiben des Reichsmini¬sters deb Innern betreffend die Strafverfolgung des Abg . Erzber¬ger wegen Einkommensteuerhinterziehung und Kapitalflucht. TestAusschuß hat gegen 4 Stimmen beschlossen , die Immunität de?
Abg. Erzberger für diesen Fall aufzuheben und die Genehmi¬gung zur Strafverfolgung zu erteilen .

Mg . Dr . Kahl (D .V.) berichtet über die AuSschutzverhan-4lungen . ■ •
Abg. Keil (Soz .) : Der . Fall steht wohl einzig da, daß ein

Antrag auf Strafverfolgung eines Mgeordnetcn 70 Dage un¬erledigt gehlieben ist (Hörhhörtl ) , zumal der Abgeordnete selbstsofort die Genehmigung »des Antrags dringend gewünscht hat.Im Ausschuß rief das Vorgehen der Rechtsparteien lebhafteEntrüstung hervor . Tld Untersuchung gegen Erzberger ist pein¬lich durchgeführt worden. Es hat sich kein Anlaß zur - Nach¬steuer oder Strafe ergeben . Im Falle Kerkhoff hat der Reichs¬tag die Strafverfolgung abgelchnt. Heute würde er sich viel¬
leicht anders entscheiden . Wir würden auch die StrafverfolgungErzbergers ablehnen, wenn eine Mehrheit im Hause erklärenwürde, daß der auS politiscĥ : Feindschaft gegen Erzberger er¬hobene Verdacht unbegründet ist. In den nächsten Dagen wirdbekannt werden , daß der Staatsanwalt beantragt , das Mein¬
eidsverfahren gegen Erzberger einzustellen . (Hört, hört !)

Finanzminister Dr . Wirth : Wir müssen aus der politischenErörterung endlich herauskommen. Ich habe erst in diesemFrühjahr die Untersuchung auf die Reichssteuern des Abg. Erz-herger ausgedehnt. Das Ergebnis der Untersuchung der Reichs»

■ Das Hosenessen
i von Hermann Stenz , Karlsruhe

(Fortsetzung.)
.Oben in den Odenwaldbergen, auf einem der Ausläuferdes Weißenstein liegen heutigen Tags , in einem Bergsattelnahe der Höhe , in der Richtung gegen Südwest, einige Bauern¬

häuser, wejche man den Kohlhof nennt . Die liebe Sonne meinttt mit diesem Fleck Erde besonders gut und lacht, so es ihr die
chllmmen Wolken gestatten, den ganzen lieben langen Tagwrthin , als wollte sie gerade diese Stelle bemerkbar machen .Der Ort verdient eS auch, besonders beachtet zu werden. Schautman von dort bergab, dann liegen lachende grüne Täler in

sanft gewellten dunklen Wäldern , zwischen welchen hie und da>>ne blaue Bergkuppe hochschnellt. In der gelben Ferne blitzenmich die lichten Farben die Silberbänder des Neckars und des
Rheines, da und dort wie Teller voll flüssigen Metalls die
Spiegel von Teichen aus der Ebene auf . In zartgrauenStrichen aber grenzt weit drüben das tzardtgebirge den Hori-
zont ab.

Damals in jenen Zeiten , in welchen unsere Geschichte spielt,stand dort nur ein einzelnes Haus . Es war aus dicken Baum¬
stämmen einstückig aufgerichtet und mit braunem Ginstertze -
fträuch gedeckt . An seiner Vorderseite hatte man ein mächtiges
Hirschgeweih befestigt, dessen armdicke Stangen in zwanzig
altersgrauen Spitzen ausliefen . Vor dem Hause befand sicheine lange, mit Hilfe dünner , geschälter Stämmchen hergestellteBank. Auf dieser! saß an jenem Abend , welcher dem unglück¬
lichen Jagdtag folgte, eine derbe alte Frau und neben ihr ein
Bursche von etwa fünfundzwanzig Jahren , der die Schärfe des
schweren Jagdmessers , das er soeben gereinigt hatte , sorgfältig
gm Daumennagel prüfte .
' Noch war die Sonne nicht hinter! dem Haardtgebirge ver¬
schwunden . Sie blitzte in Bruchstücken hinter einer Reihe lang¬
gestreckter, schmaler Wolken hervor und sandte ihr Licht die
Wolkenränder auf und ab. Es war eines jener Frühherbst¬
gewitter gewesen , welche im raschen Dahineilen die Erde netzen ,
um sich in der Richtung der untergehenden Sonne zu verlieren .
Rasch schoben sich die Wolken wie eine Schar dünner , leichter
Wände hintereinander , wetteifernd, das Licht in sich aufzu -
'angen . Wo die Wolken dichter geballt waren , entstanden
»eicke. dunkle Kiffen mit scharf umgrenzten Goldsäumen von

schimmernder Beweglichkeit . Dies« Feuer liefen, je mehr dieSonne sank , desto stärker den Himmel auf und ab. Bis sich
plötzlich binnen wenigen Minuten all die tausend Goldränderin reinstes flüssiges Silber verwandelten , die Wolken selbstlangsam vom zarten Grün ins helle Grau überspielten unddunkle Kerne von aschgrauer nd stahlblauer Färbung zeigten .Es war dies jene seltende Naturerscheinung, welche man denSilberblick nennt .

Die alte Frau und der junge Mann hatten ihre Arbeit bei¬
seite gelegt. Sie saßen staunend ob deS Schauspiels der rätsel¬haften silbernen Lichtfernen. Kurze Zeit darauf zerfloß die
Stimmung und am Horizonte standen nunmehr dunkle Wolken¬wände. Es fing leise an zu dämmern . Ein großer Weih
schoß mit angelegten Schwingen aus dem kalten Blaugrau deS
Himmels in die Tiefe und versank im nahen Wald. EinigeHühner stoben erschrocken zuerst auseinander und rannten dann
gegen da» Haus. In nicht zu weiter Entfernung donnerte ein
Schuß. Der junge Mann sprang in die Höhe und rief : „Das
war des Vaters Gewehr. Ich werde ihm mit dem Jakob ent¬
gegengehen.

" Eilig rief er einem Jägerbnrfchen , welcher durchdie offene Tür in dem als Küche dienenden Vorraum der Hütte
zu sehen war . Beide versahen sich mit Stricken und enteilten
dahin raich in der Richtung gegen den Weißenstein, einem in
gleicher Höhe des Hause- beginnenden, sanft ansteigenden Wege
folgend . Die alte Frau abest trat an den Herd die Abend¬
mahlzeit zu kochen.

Etwa eine Stunde später bewegte sich der Sengeißen , sein
Schn und der Knecht gegen das HauS zu. Auf dichter Untrr -
lage aus Tannenästen , um deren vorderes Ende Ste '

cke ge¬
schlungen waren , schleiften sie rin -.n fersten Hirsch, der: der
Wiidheger estlegt hatte . An einein ferner Krone beraubten
Baume, dicht neben dem Focithause, wurde daS Wild hochge¬
zogen . AuSgetoeidct war es vorher bereits im Walde geworden.
Lunge, Leber und Herz aber trug der Alte von dünen Birken¬
zweigen durchfaßt in die Küche und warf sie klatschend auf den
Tisch . Die alte bebäbige Frau , welche in diesem Augenblicke
gerade auS der Stube trat , schaute ihrem Manne lächelnd ins
Gesicht.

Der Knecht war längst auf sein Lägest gekrochen. Der alte
Wildheger aber sah mit Frau und Sohn um die mit Hirsch¬
talg genährte Lampe, allerlei Heimlichkeiten besprechend , zu
welchen die Alte besorgt den Kopf schüttelte. Er sprach : „Schau,Mutter , sie sind nun ernmal ganz und gar mürb , und du wolltest
er doch schon längst haben, daß ich die Reuen tragen rolle.

"

Dev Junge aber lachte immer wieder unterdrückt auf und schlugsich klatschend auf ide Knie.
“

T . 7 , '
• • '

Am anderen Morgen zog die Jagdgesellschaft vom Tagevorher durch graunebelige Gründe hinter dem König der Wäl¬der einher un !> die Lungen wurden tatsächlich nicht geschont.Manch perlender Schweißtropfen war besteits geflossen, als der
erste Sechzehner sich streckte. Der Herx von Vindatour hatteihm den Fang gegeben und der Baron von Rommeln beeilte
sich, ihm unter eifrigen Bücklingen ein grünes Reis an denHut zu stecken . Nach kustzer Rast und flüchtiger Atzung brachman wieder auf , um einen noch stärkeren Hirsch, welchen der
Sengeißen versprochen hatte , zu fällen . Der Weg führte durchnasses Dickicht, daß die Tropfen stoben . Elster und Häher stri¬chen zornig kreischend beiseite, best Specht hörte zu hämmernauf und versteckte sich hinter gabeligen Aesten der Baumkronen.So ging die Jagd lange Zeit ihren wilden Gang . Er wareinige Stunden über Mittag hinaus , da lag auch ein zweiterstarker Hirsch . Alle hatten im Jagdeifer geglüht und die fran¬zösischen Hersten achteten nicht des alten Jägers Buxen ; siehätten auch gar keine Gelegenheit zu spotten gehabt, denn derSengeißen trug heute ein paar Lederhosen von tadelloser Be¬
schaffenheit . Ohne eingesetzte Stellen und ohne Glanzflecken .Angeregt plaudernd zog die Jagdgesellschaft früh nachmittags,vom Ursentale kommend , am Altenbache hoch gegen der JägersHauS. Den Herren hing der Magen weit Heruntest und knurrteoftmals hörbar . Der Barvon von Rommein trieb zur Eile.Der alte Wildheger stapfte mit grimmigem Lächeln voraus , sodaß die anderen Mühe hatten , ihm zu folgen. Die Sonne hattemittlerweile den Nebel verjagt und sandte warme Strahlen , iVor des Jägers Hütte/waren einige Tische und Bänke zu-!
rechtgestellt , auf welche die Herren ermüdet hinsanken und ohnelanges Zögern nach dem großen Tonkruge mit kühlem Obst¬wein langten . j

Zengeißen war inzwischen in die Küche getreten, um Kappeund Jagdzeug abzulegen. Gleich darauf erschien er! wieder und
setzte eine mächtige Schüssel dampfenden dunklen, die Nase mit
Wohlgeruch kitzelndem Wildsauers , in welchem eine Menge« großer Klötze schwammen , auf den Tisch . Mit feierlicher Miene
legte er jedem der Jäger Hcüzteller , nebst Holzlöffel vor und
sprach dann treuherzigen Tones , mit untergeschlagenen Augen;
„Wollet vorlieb nehmen und Gott gesegne es Euch . Es fei EuA
gegönnt und Ihr habt es wohl verdient , Ihr Herren »

"
(Fortsetzung folgt,X

i
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tetbe politische Tätigkeit im Dienste des Reiches auch im Aus
Ache. Es steht fest, daß Erzberger Kapital in§ Ausland ge¬
macht hat- DaS Auswärtige Amt hat die Angelegenheit ge¬
hrst und Dr . Simons teilt uns unterm 3 . Mai mit : Es ist zu-
tz^fsrnd, daß vom Auswärtigen Amt unter Vermittlung des
Reichstagsabgeordneten und späteren Reichsfinanzministers
Krzberger Geldsummen für politische Zwecke nach dem Ausland
überwiesen worden sind , die Herr Erzberger gemäß den ihm
^ teilten Weisungen erledigt hat . Das Ergebnis gegen Erz¬
berger ist in ;eder Beziehung völlig ergebnislos verlaufen. Bei
ben Steuerakten müssen schwere BrrtrauenSbrüche stattgefun-
ben haben. Die heutige Beschlußfassung des Reichstages ist von
« otzer politischer Bedeutung , daß der Finanzminister sich klar
darüber werden mutz, wie er sich verhalten soll, wenn in der
Presse politischen Persönlichkeiten der Vorwurf . der Steuer
Hinterziehung gemacht wird.

Lbg . Bnrlage (Ztr .) : Gegen die Aufhebung der Immuni¬
tät machen wir keine Einwendung , damit endlich einmal Klar¬
heit und Wahrheit erzielt wird. Es handelt sich um einen gro¬
ßen politischen Skandal .

Abg . Graef -Thüringen (D .-Ntl .) : Schuld an der Verzöge¬
rung ist zum Teil der Reichsfinanzminister , der fünf Wochen
vergehen ließ, ehe er die Beilage zum Bericht lieferte. Die
Partei des Herrn Keil ist Erzberger zu großem Dank verpflich¬
tet. ' Ihre Sehnsucht nach Erzbergers Rückkehr kann ich wohl
verstehen. (Sehr gut ! rechts. ) Die Vergehen, die man heute
Herrn Erzberger vorwirft , sind nicht politischer Art . Um poli¬
tische Rachsucht handelt es sich nicht . Für meine Partei lehne
ich diesen Vorwurf ab . (Lachen links. ) DaS Vergehen der
Steuerhinterziehung ist niemals ein politisches , sondern ein ge¬
meines Delikt. Man kennt Herrn Erzberger als Meister der
politischen Ueberrumpelungsoffensive. Das zeigt auch seine
Beschwerdeschrift . Ein Diebstahl der Erzbergerschen Akten ist
überhaupt nicht erwiesen. (Lärm links.) Erwiesen ist nur , daß
die Akten photographiert worden sind. (Gelächter links.) Ich
« innere an den Aktendiebstahl im Kolonialprozetz und an den
Einbruch im Flottenverein , wo Erzberger eine Rolle gespielt
hat. (Hört, hört ! rechts . ) Das Strafverfahren wird festzustel¬
len haben, ob Erzberger , wie in der Öffentlichkeit behauptet
wrrd, von den Summen , die er vom Auswärtigen Amt erhalten
hat , etwas in seine Tasche hat fließen lasten. (Stürmische Pfui -
inife im Zentrum und bei den Sozialdemokraten . Zuruf : Ehr¬
abschneider ! )

Abg . Brritscheid (U .S .) lehnt den Antrag auf Aufhebung
ber Immunität ab.

Abg . Andre (Atr.) weist Borwürfe der Rechten gegen Erz¬
berger im einzelnen zurück.

Finanzminister Dr . Wirth : Wir sollten die Aufklärung den
Gerichten überlasten . Ich habe die peinliche Erfahrung machen
mästen , datz die Verwaltungsbehörden nicht dazu in der Lage
sind.

Abg . Brodaus (Dem .) : Meine Fraktion stimmt dem Aus¬
schuß -Antrag zu. Ich selbst nehme eine andere Stellung ein.

Abg . Dr . Helfferich (D. -Ntl. ) wendet sich in scharfen Aus
führungen gegen den Abg . Breitscheid und erklärt : Ich habe
niemals mein Amt mißbraucht. Wenn der Abg . Andre seine
Borwürfe unter dem Schutze der Immunität borgetragen hat,
so erkläre ich ihn für einen elenden Feigling . (Der Redner
wird zur Ordnung gerufen .)

Abg. Breitscheid (US .) : Politik und Geschäft lasten sich bei
den bürgerlichen Parteien schwer trennen .

Nach weiterer Aussprache wird der Ausschußantrag ange.
»ommeu. Der Berichterstatter Abg . Dr . Kahl bedauert, daß in
dieser Schicksalsstunde die Aussprache in dieser Weise ausklingt .

Nächste Sitzung : Freitag 2 Uhr. Kleine Vorlagen. Tcblutz
'/all Uhr nachts. _

Dadiscke Politik
Das Grund - und Gewerbesteuer - Gesetz

Der Haushaltsausschutz hat u . a. folgende Beschlüsse gefaßt :
Beginn , Aenderuüg und Ende der Stenerpflicht . 8 8 . Für

die persönliche und sachliche stenerpflicht ist der Stand der
Verhältnisse zu Beginn des Kalenderjahres (Stichtag) maß¬
gebend . Äendert sich im Laufe eines Kalenderjahres für einen
Steuerpflichtigen der Wert des Grund - und Betriebsvermögens,
so ändert sich die Steuerpfl ' cht mit dem Beginn des auf dieses
Kalenderjahr folgenden Rechnungsjahres . Bestebr die Aende -
rung darin , datz Grund - und Betriebsvermögen von einem
Steuerpflichtigen auf einen anderen übergeht, so haftet der Er¬
werber mit dem seitherigen Steuerpflichtigen als Gesamtschuld¬
ner für die Steuer , welche bis zum Uebergang der Steuer¬
pflicht auf den Erwerber entfällt .

vie üoraussctzung zum Sieg
Der . letzte Kommunistenputsch ist noch nicht vergangen , da

bereiten die „Führer " schon wieder neue Kämpfe vor. Die
Rerchsgewerkschafrszentrale der V .K .P .D . erläßt einrhi umfang¬
reichen Aufruf an die Gewerkschaftsmitglieder. D^te Kampf¬
mittel der Kommunisten zur Herbeiführung bester ; r Verhält -
nifle sind derartig , datz sie schon vornherein das Gellingen des
Kampfes in Frage stellen. Die letzten Wahlen, die lviärzaktion
und die jetzt in vollem Schwung befindliche Debatte ii | der kom¬
munistischen Partei zeigen, wie groß die Gefahr ihres Zerfalls
ist. Diese Partei ist nicht in der Lage, den Kampf bek > Prole¬
tariats zu führen . Sie kann nur dann erfolgreich fjiw' die Ar¬
beiterschaft wirken, wenn sie es aufgibt , mit Handgranaten und
Maschinengewehren zu kämpfen, wenn sie anstelle diesirr Waffen
die geistigen setzt und das sinnlose Drauflosstürmen durch plan¬
mäßige Arbeit ablöst; sie kann nur in Gemeinschaft mit der
übergroßen Mehrheit des arbeitenden Volkes zum Siege ge¬
langen.

Diese übergroße Mehrheit lehnt aber ihre Methoden ab.
Sie ist entschlossen, den Kampf gegen den Kapitalismus ! zu füh¬
ren und sie ist überzeugt davon, daß sie der Sieger sein . wird.
Aber sie weiß, datz der wohlorganisierte und finanziell! gut
fundierte Gegner nur dann zu schlagen ist, wenn iljnv. eine
Macht entgegengestellt wird, die der seinen weit überjlsgt n ist.
Diese Macht kann aber nur dann geschaffen werden, weH » das
Proletariat darauf verzichtet, in Revolten seine Kraft , nutzlos
zu verschwenden . Die Revolution hat uns immer wiä 'ter ge¬
zeigt, datz die Taktik des PutfchismuS durchaus verfehlt ist und
datz sie eS zuwege gebracht hat, datz das Bürgertum heute wie¬
der so mächtig dasteht. -

Wenn di« kommunistische Gewerkschaftszentrale in ifjrem
Aufruf die Arbeiter auffordert , die Offensive der Bourgeoisie
mit der Offensive des Proletariats zu beantworten , dann n lögen
sie daran denken , datz die Kommunisten die Offensive des Plrole-
tariatS sabotiert haben , datz sie den Angriffsgeist und die lkraft
in unverantwortlicher Weise vertan haben, und daß die kArbei¬
terschaft darum in diesem Augenblick nicht in der Lage ist , eine
neue Offensive aufzunehmen . Wenn man allerdings nach« dem
Rezept der kommunistischen Partei , das auch das Rezept Li lden-

dorffs war , kämpfen wollte, dann könnte man auch jetzt zum
Sturm blasen. Ein verantwortungsvoller Führer aber, der das
Leben seiner Soldaten achtet , und kein Schindludrr damit
treibt, geht erst dann zum Angriff über, wenn er die Gewißheit
hat. daß er zum Siege führt . Die Gewißheit haben wir aber
nicht ! Wir mästen den Tatsachen ins Auge sehen und sie,
mögen sie noch so traurig sein, anerkennen . Es gibt nichts
daran zu rütteln : die Arbeiterschaft Deutschlands wie der gan¬
ze« Welt ist heute dem Kapitalismus gegenüber ohnmächtiger
denn je . Der lange Krieg, die Hungerjahre , die heute noch
überall herrschende Not, und die wachsende Sorge um die Exi¬
stenz der Familie haben einen Teil der Arbeiterschaft mürbe
gemacht . - Dazu tritt bei uns in Deutschland eine ganz offen¬
sichtliche Kampfesmüdigkeit, verschuldet durch die Putsche der
Kommunisten. Demgegenüber steht , wie schon bemerkt , wohl,
gerüstet das Bürgertum . Seine Macht nimmt unter den be¬
stehenden Verhältnissen in der ganzen Welt von Tag zu Tag zu .
Ein Kampf mit ihm nach dem Rezept der Kommunisten wäre
im Augenblick Selbstmord .

In demselben Matze, in dem die Kommunisten die Schlag-
kraft der Gewerkschaften durch ihre Zellenbauerei lähme»,
wächst die Macht des Kapitals und * schwindet die Möglichkeit
eines baldigen Sieges der Arbeit . Darum lehnen wir die von
der Reichsgewerkschaftszentrale der V.K.P .D . auSgegebenen
Parole ab, den Kampf gegen Hunger und Tod, wenn es nicht
ander? geht, ohne oder gegen die „Gewerkfchaftsbureaukratie"

zu führen. Die Einigung und Geschlossenheit der Gewerkschaft ,
dir Aufrechterhaltung der in ihr herrschenden Disziplin sind die
Voraussetzungen für den Kampf und den Sieg .

Diese Boraussetzungen zu schaffen , ist unsere heilige Pflicht.
Darum werden wir ganz entschieden den Kampf führen gegen
alle, die es durch ihre Tätigkeit der Bourgeoisie erleichtern, „tote
gesamte Arbeiterschaft zu versklaven" und die somit die Vor¬
aussetzungen für den Sieg vernichten. Wir tun das nicht aus
Freude am Bruderzwist , sondern aus Liebe zum Proletariat ,
das- uns zu schade dazu ist, für eine Partei geopfert zu werden ,
ber Moskau alles, das Wohl der deutschen Arbeiterschaft aber
nichts ist.

8 8. Versäumte Veranlagungen sind nachträglich gerade so
zu bewirken, wie sie bei rechtzeitiger Vornahme zu bewirken
gewesen wären . Entstehen und ändern sich die Voraussagun¬
gen für die Besteuerung zwischen zwei Stichtagen, so begnnnt
und endigt die Steuerpflicht mit dem - ersten Tage des nach skcn
Monats .

8 10 fällt weg .
Dir Steuerveranlagung . | 11 . Tie .Veranlagung ist all¬

jährlich durch das Finanzamt nach den Vroschriftcn der Re» shs-
abgabenordnung vorzunehmen . Die Veranlagung des '

. Gru nd-
vermögens erfolgt von Amts wegen, die des Gcwerbebctri.hbs
auf Grund von Steuererklärungen des Pfichtigrn . lieber hie
Veranlagung wird ein Steuerbescheid erteilt .

Ein Steucrfortschritt für Baugenossenschaften
Ein gefährlicher Paragraph ist im Grund - und Gewerh'ie-

steuergesetz durch den Haushaltsausschuß des Landtags beseib kgt
bezw . unwirksam gemacht worden. Bei den Veranlagung x -
bestimmungen für Gebäude war in Z 35 gesagt , daß neue Ge¬
bäude, die ausschließlich oder in der Hauptsache Wohnzweck« m
dienen und ohne Inanspruchnahme ässentlicher Mittel erstellt
sind, vom Jahr der Erbauung an gerechnet , zehn Jahre laüig
vom Verzug zur Steuer befreit bleiben und erst nach Al-öausf
der Frcijahre veranlagt werden.

Das sah sehr unverfänglich aus und sollte einen soziale n
Anstrich haben, barg aber doch bei der ständigen Verschlimme :-
rung der Wohnungsnot die Gefahr , daß unter diesen Para »
graphen , wie die sozialdemokratische Fraktion sofort bervorbobv
auch neu errichtete Wohnungen von Kriegsgewinnlern falle:. »
könnten, die zu bauen beabsichtigt werden, nachdem die Ratio - ?
nierung für Wobnungen aufgehoben ist, welche aus reine» ,
Privatmitteln , also ohne jetzige übliche Inanspruchnahme von ,
öffentlichen Mitteln des Staates oder der Gemeinden, hcrgestelh \
werden. Unter solchen Umstünden könnte die Steuerfreihett :
besitzenden WohnungSbanendcn gewährt werden.

Es war interessant , daß tags vorher der Arbeitsministcr
Dr . E ng I e r Mitteilen konnte, wie wenig das Geschrei , man
möge die Zwangswirtschaft für Wohnungen freigeben und die
Privatinitiative beim Wohnungsbau in jeder Weise fördern,
einen tatsächlichen Hintergrund hat . Man drängte die Regie¬
rung zur Freigabe jener Wohnungen von der Rationierung ,
die Privatleute von ihren eigenen Mitteln bauen, indem man
erklärte, es würde dann gebaut, wenn die hergestellten Woh¬
nungen lediglich dem Bauherrn zur Verfügung stünden .

Und was sehen wir jetzt?
Nach den Mitteilungen des Arbeitsministers ist noch kein

einziges Baugesuch von angeblich baulustigen Privatleuten ein -
geiausen. Tie Spekulation aus die Baulust besitzender Kreise
bat sich also als gänzlich verfehlt erwiesen.

Gleichwohl sah sich der Haushaltsausschuß veranlaßt, in
solchen Fällen, in denen Kriegsgewinnler sich den Bau ein>
Drlla leisten oder leiden können, bezüglich der dann zu gewäh¬
renden Steuerfreiheit einen Riegel vorzuschieben , indem er die
Fassung des § 35 der Regierungsvorlage völlig änderte. Er
ließ — natürlich mit voller Zustimmung der sozialdem . Fraktion

! — den SotiB ' rcintgnnncn und Baugenossenschaften , die mft
• öffentlichen Mitteln bauen müssen , erhebliche Steuererleichterun«
! gen zuteil werden, was sicher von ihnen begrüßt wird, da sie .
‘ dann umso unbehinderter ihren Gründung -Zwecken, Wohngelez
genheiten zu schaffen, Nachkommen können . Der 8 35 de»
Grund - und Gewerbesteuergesetzes erhielt dlanach folgend«
Fassung:

Gebäude mit Kleinwohnungen bis zur Größe von 100
Quadratmeter Wohns .äche , die ohne Inanspruchnahme öffent¬
licher Mittel erstellt sind, sowie die vom Reich, Land, Kreisen ,
Gemeindcvcrbänden, Gemeinden oder gemeinnützigen Bau¬
vereinigungen erstellten Gebäude mit solchen Kleinwohnungen
bleiben vom Jahr der Erbauung an gerechnet 10 Jahre lang
vom Bcizug zur Steuer befreit und werden erst nach Ablauf
der Freijahre veranlagt .

H t*

Theater. Kunst m Wissenschaft
Badisches Landestheater

Adams stets in der musikalischen Diktion reizvoll bleibender
»Postillork von Lonjumcau" erschien am Dienstag wieder auf
dem Spielplan , — ausgerechnet zwischen dem „R»ng " und der
„Aaubcrflvtc" ! Wenn aber doch eine Beziehung hergestellt wer -
den soll , so sei daran erinnert , daß Wagner , als er ein launiges
Werk , die „glückliche Bärenfamilie " vertonen wollte , sich beim
. Musik a la Avam "-schreiben ertappte und entsetzt die Feder
wegwarf . . . Unter Chordirektor Hofmwnns sorgfältiger,
stilvoller Leitung war es eine teilweise recht stimmungsvolleAuf¬
führung . Marie von Ernst als Madeleine, Frau von Latour
und die Summation dieser beiden gab wieder eine bis ins
Kleinste fein ausgearbeitete Leistung , die dem Rahmen des Gan¬
zen vorzüglich entsprach . Gesanglich ganz ausgezeichnet , erntete
sie mit ihren Koloraturen im zweiten Akt, wie stets , stürmischen
Beifall. Ter Chapelou ist die .beste Partie von Franz
ßchwerdt . Im Spiel trifft er den leichtfertigen Tan äußerst
geschickt. Man glaubt diesem Ritter der knallenden Peitsche
— in dem Werk selbst übrigens deutsches Erzeugnis ! — seine
lasche .Karriere ". Im Postillonlied brachte er Schwerdtsche Be¬
arbeitungen. Die schaden hier nichts , besonders bei dem wirklich
seltenen StimmoUriat , das sie vermittelt . Die mühelose Höhe,
die berücke nten Kopftöne im zweiten Akt, — das alles forderte
zu starkem Beifall heraus, der besonders am Schluß zum Aus¬
druck kam. WaS den Humor betrifft, konnte man dem Bijou
von Alfred Glatz nicht recht glauben. Hans Bussard ist
rin Darsteller , deffen Gaben unvergeßlich bleiben . Sein Mar¬
quis, dem bei «aller zwingenden Wirkung, gerade die Vornehm¬
heit des Gehabens eine besondere Note verleiht, reiht sich würdig
steinen sonstigen von vollendeter Charakteristik getragenen Fi¬
guren ein. Sophie Hauck und Josef Grötzingcr seien
irls fleißige Vertreter kleinerer Partien hervorgehoben . Die
Chöre waren wieder ganz ausgezeichnet; die szenische Leitung
hock jetzt Hans Lange . _

s. k.

Badische Kunsthalle
Die Gemäldesammlung konnte dank einer großherzigen

Stiftung um ein wertvolles Stück bereichert werden. Frau
Geheunevat K l i n g e r (Leipzig ) schenkte der Kunfthalle ein
Frühbild ihres verstorbenen Gatten , das dieser zu Anfang
der 70er Jahre auf der Karlsruhe Akademie gemalt hat.

Für die Aufzeigung der Geschichte der Karlsruher Akademie, die
eine der Hauptaufgaben der Neuordnung und Wetterführung
ber Sammlung sein wird, ist gerade auch die 'es Bild von br-
sonderer Bedeutung : es repräsentiert die frühreife Lcstung eines
der begabtesten Akademieschülcrs der damaligen Zeit.

Im Rahmen dieser Neuordnung toll vor allem auch die Be¬
deutung der Akademielehrer kenntlich gemiackt werden.
I . W . Schirmer, ihrem ersten Direktor, wird ein eigener Raum
gewidmet werden. Die folgenden Persönlichkeiten — Lefsing ,
Des Louvres, F . Dietz, W . Riefstahl, F . Keller , Schönleber ,
Baisch, Weihhaupt — um nur einige zu nennen — sollen
nachdrücklich zur Geltung gebrach: werden . Ter vorhandene Be¬
stand an Bildern sollen womöglich ergänzt und bereichert werden
durch Werke aus Privatbesitz. Tie Stadtgemeinde hat in dan¬
kenswerter Weife Werke aus thr «m Besitz gut

' Verfügung ge¬
stellt. Es haben sich aber ersreuticherwctse auch Privatperso¬
nen zu dauernder oder leihweiser Ue'berlaffung von Werken be¬
reit erklärt . Tabci wird es — schon aus Gründen der Raum¬
not sich vor allem auch um Werke kleineren Formates handeln,
die sich oft durch eine besondere Intimität auszeichnen . Es
darf erwartet werden, daß dies auch in weiterem Umfange ge¬
schehen wird, zumal es sich dabei um eine nicht nur für die
badische, sondern - auch gesamtdeutsche Kunstgeschichte wichtige
Aufgabe handelt.- Die Direktion - der Bad. Künsthalle nimmt
dankbar Angaben und Angebote in -dieser Richtung an.

Znr Aufführung der Fvithfofssacie
des Gesangvereins Badenia am Pfingstl » m - Lag

in der Festhalle
Ter schwedische Bischof Esaias Tegner hat vor etwa 100

Jahren die Friihjofssage in die echt künstlerisch abgerundete
Form gefaßt , die die warme Anerkennung GoetlfeS gefunden hat.
Im nordischen vom unendlichen Meere umwogten Lande wach¬
sen die liebliche Jngeborg , das Königskind, und Frikhjof «auf.
Dessen Vater Thorsten Winkingson, ist der Waffenbruder des
Königs; beide fast hundertjährig , stets in Treue zusammenhal¬
tend. Sie sind Nachbarn; Thorsten ein reicher Freibauer aus
altem, «angesehenem 8 eschlechte . Die Heranwachsenden Kinder
sind Jugendgespielcn. Nach dem Tode der Väter tritt Frithjof
vor Jngeborgs Brüder , den finstern Helge und den jungen
Halfdan und begehrt sie zur Braut . Er wird mit Höhn abge-
wiesen . Er möge seinen Mut beweisen , indem er bei dem
mächtigen Könige Anganttzr den Tribut eiotreibe. Frithjof ist

«dazu bereit ; nimmt Abschied vor- Jngborg und überläßt die Auf¬
sicht über seine herrlichen Güter , die Pflege der Herden dem

. -treuen Hilding, dem Pfle -pevater im Silberhaar . Er bezwingt
den König Angantyr und kehrt mit dem Schoß (Tribut ) zurück .

Hier beginnt die Bruch'sche Komposition ,
i 1 . Szene : Frithjofs Heimkehr : „ Wie lustig zieht mein

s
'chwarzer Schwan, Ellida, Furchen auf spiegelnder Bahn." (Chor :

„ Es ist so schön , wenn von fernem Lande, die Segel kehren zum
Dvimaistrande .

"
) Tie einleitende Orchestermusik atmet den

j fügen Jubel , von dem Fritjof während der Heimfahrt erfüllt
i ä . Aber er findet seine Heimat verwüstet. — Von Hilding er¬
st ihrc er, der alte König Ring habe das Land mit HeereSmacht
ü .

'iersallen, den feigen Helge besiegt und als Preis Jngeborgs
H and gewrdert. Traurig sei der Hochzeitszug gewesen. —-
2. Szene : Jngeborgs Brautzug zu König Ring . „Trijü zieht
b ; .t Skald vor dem Hochzeitstroffe , Bleich sitzt die Braut auf dem
schwarzen Rosse.

"
„Aber"

, sagt Hiid-ng, „ nicht schilt auf Jnge-
bo : ig, sie fehlte nimmer ; schilt auf die Norne ( Schicksalsgöttin ) ,
sie schleudert nnmcr den Pfeil des Grimmes und es fällt ihr
Lo 5 aus Tonuerwolk in der Menschen Schoß " . Frithjof begibt
sich - zu Balders Tempel, wo die Priester die Opferfeuer abbren - -
neu und wo er '

auch Helge findet. — 3. Szene : Fritzjoss
Ra che . Tempelbrand ; Fluch; Frithjof schlägt Helge mit dem
Bei ttel, in dem sich her Tribut befindet, zu Boden . An Balders,
Bikd siebt er den Rmg , den er Jngeborg gegeben hat. Mi»
Riesenkraft zerrt er an ' dem Ring, er reist Balders Bild samp
dem ? Gebälk herunter , alles stürzt in die Flammen . Diese Szenh
bildet . den Umfang und dem Inhalt nach Len dramatischenHühê
puntf dcs Werkes: Tie Bruch' sche Tonmalerei der Prasselnden «
Flauimen und der sausenden Nordstürme ist genial , die Steige-'
rung gewaltig. — 4 . Szene : Frithjops Abschied, vom Nordland.!
Wiederum trägt sein treues Sck,iff Elltde Frichjos und seine Ge¬
treuest hinaus in unbekannte Fernen . Soloquartett : „Sonne so
schöiL steigt über Höhn .

" Traurig lehnt Frithjof am Steuer
und̂ lieht sein Heimatland langsam verschwinden . — Die!
5 . S !j enc , über die Bruch den ganzen Wehlaut feiner Musik !
gegosse n bar, ist I n ge b o r g s K l a g e : „In verklärter Schön-!
heit ertönen die Worte : „Falke so schön , mir von der Schulter!
aufs Tkeer sollst du sehen . Bin ich erst tot, kehrt er dann wir>f
der ^ vi srnimm ^

mein Gebot: Grüße mir Frithjof . — Diy
6 . S z | n c gestaltet sich zu einem herrlichen , machtvollen Ab-!
schlutz : „Frithjof aus der See .

" Eigene Gesetze hat eq
für seine Gefährten geschrieben , und in jubelnden, hinreißende»«/
Akkorde! t entfaltet der Chor mit den Schlußworten: «Auf ! en«
faltet tziie Fahnen " seine höchste Kraft . Bau mann .,



• Nr. IM
Freitag den 6. Mai 1921Die Annahme dieses Paragraphen erfolgte einstimmig, daman im Haushaltsausschutz auf Schieber und Kriegsgewinnler,die zum schaden der Allgemeinheit ihr trauriges Gewerbe lei¬der noch immer zu treiben in der Lage find , nicht gut zu spre¬chen ist. Wenn ihnen auf irgend einem Gebiet das Handwerkgelegt werden kann, findet sich im HauShaltsouSschutz erfreu -ficherweise immer eine Mehrheit.

Seite ,

TU10 dem Lande
* Bon einem schweren Brandunglück auf dem Affulzerhofbei Mosbach wird berichtet : Montag mittag kurz vor 12 Uhrschlug der Blitz in die Scheuer des Landwirts Soehner undsprang von dort auf da» Anwesen deS Landwirts Keller über.Die Anwesen standen in so kurzer Zeit in Flammen , dah eSden Bewohnern nur möglich war, das Allernotwendigste zu ret¬ten. DaS Großvieh konnte noch rechtzeitig in Sicherhe-t gebrachtwerden, dagegen sind drei Schafe verbrannt . Insgesamt sindzwei Wohnhäuser und drei Scheuern niedergebrannt . Derschaden dürfte mehr als eine halbe Million betragen.* Mannheim, 3. Mai . DaS infolge der langen Trockenheiteingetretene Niederwasser hat feit 14 Tagen kern Kohlenschiffnach hier kommen lassen. DieS und die Verstopfung der rheini¬schen Bahnhöfe infolge der durch die Entente durchgeführtenZollsperre hat die Kohlenzufuhren so behindert , daß die geord¬nete Versorgung mit Kohlen für die Folgezeit in Frage gestelltist. Dadurch find Störungen in der Gar » und Stromzufuhrzu befürchten. _

Die Nachforschungen nach Deutsche » und deren Eigentumfurch das Reichswanderungsamt im Ausland auf diplomatischenWege erstrecken sich auf Ausländsdeutsche und DeutschausländerlDeutschstämmige), auf deren Eigentum , insbesondere auf derenNachlaß in allen Kulturstaaten der Erde und deren Kolonren.Weiter können auf diesem Wege Urkunden (standesamtlicheUrkunden, Vollmachten, LebenSbescheinigungen und dergleichen )beschafft werden. Nach nichtdcutschen Personen werden Ermitt -iungen nur ausgestellt, wenn dies in deutschem Jnteresie liegt.Bezüglich der Unterlagen und Kosten für solche Nachforschungenwende man sich an die Zweigstelle deS ReichSwanderungsamtcS,Mannheim , Schloß, rechter Flügel , Zimmer 30, Poftfchiieß--ach 249 . _ _

floß der Stadt
Sy * Karlsruhe , 9- Mai.

Geschichtskaleuder
-** G. Mai . 1788 "Der Schriftsteller Ludwig Börne in Frank¬furt a . M. — 1859 *Der Naturforscher Alexander v. Humboldtin Berlin . — 1920 Richterstreik in LDerschlesien (gegen polnischeAnmaßung) . “

Zur Steuererklärung' Die Frage , ob diejenigen Arbeiter und Angestellten, dieeinen Aufwand für besondere Berufskleidung zu machen haben,diesen Aufwand als Werbungskosten vom steuerbaren Einkorn-meu abziehen dürfen , die nach dem Bericht der Ausschuffer der
. Natiouaiversammlung nicht zweifelhaft sein konnte , ist nun auchim StenrrauSschutz des Reichstages geklärt worden. Auf einendon unseren Vertretern gestellten Antrag , der die Regierungstufforderte, die Finanzämter anzuweifen, sowohl den Aufwand’iit besondere Berufskleidung als auch die Kosten de» Werk¬

zeuges , das die Arbeiter selbst stellen , bei der Nachprüfung der
Ltznerertlärungen als abzugsfähig zu behandeln, erklärten sichfiy Vertreter des ReichSsinanzministeriumS bereit, eine solcheAnweisung ergehen zu lasien, auch ohne daß der Antrag vom
Ausschuh angenommen und an daS Plenum des Reichstagesgerichtet , werde. Ta die Vertreter sämtlicher Parteien d. r Auf¬fassung , die zur Begründung deS Antrages vom Genoffen Keilvertreten wurde zustimmten, und nach den Erklärungen der Re¬gierung den Antrag als nicht mehr notwendig Gezeichneten,zogen unsere Genossen den Antrag zurück, da sein Zweck erfülltsei . Eine prinzipielle Ablehnung eines Abzugs für Kosten von

Berufskleidung , wie sie bisher oon verschiedenen Finanzämternversucht wur ist also nach der Erklärung der Reichsfinanz.Verwaltung ovcht mehr möglich, dagegen bleibt natürlich denStenerausfch .hffen bezw. de» Finanzämtern überlassen, nachzu¬prüfen , ob in l Einzelfall der Abzug bezw. die Höhe des Ab»zuges mrt tiem Absichten de» Gesetzgebers übereinstimmt.

Betriebsräte -Kurse
*f. Senr Teilnehmern an dem Betriebsratskurs , der amMontag, g. URiii, abends 8 Uhr , mit dem Lehrfach : »Arbeiter¬recht" (Lehia:r : Gewerkschaftssekretär Schulenburg ) begin¬nen sollte, i ftrr gefl. Nachricht, daß dieser Kurs wegen Verhin¬derung des : Kollegen Schulenburg nicht am Montag , 9. Mai,sondern erst: am Freitag , 13. Mai, abends 8 Uhr, im Zimmer23, 2. « fort,, in der Baugewerkschule (Staats -Technikum ) Moltke -strahe v, iscnnen Anfang nimmt . Für die folgenden Tage bleibtder Montag und Freitag , wie im Kursplan vorgesehen , bestehen.Es kommen m Betvacht die Teilnehmer der Organisationender Buchlbiî aer, Gemeinde» und Staatsarbeiter , sowie de » Zen¬tralverband eS der Angestellte «. Im übrigen verweisen wir hier¬mit nochimllS agf die Ausführungen im . Volksfreund' vom3 . Mai, noo jeder Teilnehmer alles Wissenswerte über die Ein¬teilung, stnmie Tag und Stunde des Anfangs jedes einzelnenLehrfaches verzeichnet findet. Dir Kurse finden nur in derBaugewerkschule (Staatstechnikum ) , Moltieftraße 9, statt.BetriichSrätel Vertrauensleute ! Obleute ! Nehmt alle anden Kurchur teil. Zeigt, dah Ihr es ernst mit Eurer Fort - undAusbildung nehmt und dadurch immer mehr in den Stand ge¬setzt mtrüdet , die Jntereffen Eurer Kollegen und Kolleginnenzu vertreten .

Vom Wohnungsamt
Auf \)it verschiedenen Kritiken unsererseits über das Woh-

nungscunt . in den letzten Nummern teilt uns dasselbe folgen¬des miä:
1. LS -hnung vhlandstraße 31 (f. Dolksfreund Nr. 87 bezw.95) . Der ' Eigentümer hat feit anfangs dieses Jahres wiederholtgewechjislt- Dreimal hintereinander wurden Mieter eingewie -jen, die nachträglich verzichteten , sogar trotz abgeschloffenen Miet¬vertrags . Nun wird endlich nach einer vierten Einweisung derBezug stnttsinden.
2. Wohnung Gartenstrahe 42 2. St . (s. Volksfreund Nr . 96) .Dieserhcä b wurde schon vor einiger Zeit in Lörrach angefragtmit dein Ergebnis , dah der Inhaber der Wohnung Gartenstratze42 in Sörrach selbst keine Wohnung besitzt , sondern zeitweise imGastho - s wohnt. Die Aufgabe des hiesigen Wohnsitzes kann recht¬lich nicht erzwungen werden ; sie wird aber vom Wohnungsamtim Tr mschwege zu erreichen versucht .3. Kaiseralle« 50 und 32 ( s. Volksfreund Nr . 98) . ImDachst oik des ersteren Hauses ist eine Notwohnung eingerichtetund .' « jzogcn. Im Dachstock von Nr . 32 sind die überschüssigenRäui »e schon einige Zeit beschlagnahmt . Ein Vertrag mit einemMieter lag schon vor ; letzterer, ist aber vor einigen - Tagen ge-storbl st.
' t Bei der zwangsweisen Räumung in der Werderstrahehandelte es sich um eine Frau , die eine Pension von gegen7000 M bezieht , also nicht auf Vermieten angewiesen ist. Esist ihr übrigens statt der beanstandeten Zweizimmerwohnungschon» eine Dreizimmerwohnung überwiesen.

'
Weiterhin schildert das Wohnungsamt die Schwierigkeiten ,mit -denen es zu kämpfen hat und bemerkt , dah das W.A. nichtunabhängig , sondern weitgehend von den Entscheidungen derPolst^ eigewalt usw . abhängig ist und überdies häufig nicht nurdem: Widerstand der Hausbesitzer , sondern auch dem der Mieterau : . H’W ist.

mben hierzu zu bemerken, daß die Schwierigkeiten, dieW.A. in den Weg stellen, groß sind, glauben wir nichtms :? , wsrdern haben dies auch ausdrücklich schon öfters betont.Mer etwaige Unterlassungen des W.A. auf das Konto „Schwie¬rig,? eiten" zu buchen, ist nicht angängig . Im Uebrigen könnenwi i konstatieren, daß in der Mitteilung des W .A. im wcfent-lir' jen nur die Richtigkeit unserer Kritik zugegebenen wird. WaSdi >; Wohnung Uhlandftr. 31 betrifft, so können wir trotz all deran » geführten Umstände nicht einsehen , daß die Wohnung über

rin Vierteljahr leerstehen mußte. Die Wohnung Kaiserallee hgwurde erst am 27 . April bezogen , während unser Gewährsmannuns die Mitteilung am 25 . April übermittelte. Auch hier »einfach nicht zu verstehen , daß daS W .A . nicht energischer zu»gegriffen, also die Fausthandschuhe angezogen hat, angesichts dergroßen Wohnungsnot. Und was endlich den Fall in der Wer.drrstratze angeht, so sei bemerkt , daß die Frau bisher nur einePension von 4800 M hatte, mit dessen Ertrag sie einfach ihrLeben nicht fristen konnte und deshalb auf Vermieten von Ztw.mern angewiesen war . Die Dreizimmerwohnung erhielt dieFrau erst nach der erschienenen Kritik im . Volksfreund' zu.gewiesen .
Zur Praxis des Mieteinignngsamtes

Das Mieteinigngsamt hat, wie aus Mitteilungen in derTagespreise ersichtlich, ein Mietberechnungsbüro eingerichtet , indem Anträge aus Mietfeststellungen zunächst rein rechnerischvoröehandelt werden unter Mitteilung des Ergebniffes der Be»

wo der Zustand einer Wohnung das sich rein zahlenmäßig er¬gebende Resultat in keiner Weise gerechtfertigt erscheinen läßt.Brele Mieter glauben nun — die Berechnung ihrer Miete, in,ihnen von diesem Büro des M .E .Amtes mitgeteilt wird, sei fürsie bindend — das ist aber nicht der Fall . Die Mieter wer¬den deshalb gut tun, eine eingehende Prüfung und Besichtigungihrer Wohnnsigen zu verlangen, denn nur auf diese Weise kannder Wert einer Wohnung — der sich rein rechnerisch gar nichtermiltesn läßt — zuverlässig festgestellt werden.
Und wiederum Verbraucherschutz und

Staatsanwaltschaft
Zu der Erklärung von Herrn Dr . Edwin Müller in Nr. 89wird un » von behördlicher Stelle folgendes berichtet:
„Die Darlegungen des städtischen Preisprüfungsamtes de»

mögen die Ausführungen in Nr . 97 des Blattes nichr zu entt
kräften. Es muß entschieden Verwahrung gegen den Vorwurfeingelegt werden, daß die Preisprüfungsstelle nicht genügend
Unterstützung der zuständigen Strafverfolgungsbehörden gefnn»den habe. Nach Beendigung der noch notwendigen, vom Law»
despreisamt angeordneten Erhebungen wird weitere Entschließ
ßung erfolgen." _* Witterungswechsel. Der Monat Mai hat bis jetzt feine»Namen „Wonne' -Monat herzlich wenig Ehre angetan , denn
die Gewitter mit stellestweifem Hagelschlag vor einigen Tagen
hatten neben Regenfällen eine sehr niedere Temperatur im Ge¬
folge . In der Nacht auf Donnerstag bat cs sogar bei un » ge¬schneit und heute morgen lag ein kräftiger Reff auf Dächer«und Feldern . Man könnte glauben, daß die 3 Eisheiligen mit»
samt der kalten Sofie schon ihr Unwesen treiben. Wie berichtetwird, hat der Hagclfchlag in verschiedenen Gegenden nicht un,
erheblichen Schaden an den jungen Kulturen angerichtet. Dn
Seegegend scheint ziemlich arg unter solchen Unbilden der Wit¬
terung gelitten zu haben, besonders das Salemertal , wo an den
Obstbäumen ganz beträchtlicher Schaden «»gerichtet worden ist.
Auch im Breisgau hat der Hagel schon nicht unerhebliche Ver¬
luste gezeitigt. Seit heute nacht hat sich auch ein ziemlich
frischer Föhnwind ausgemacht , der auf den Höhen zu der schonan und für sich kalten Temperatur — in der Umgebung von
Billingen ' ist dar Thermometer mehrfach bis arff 7 Grad unterNull gesunken — ein weiteres Sinken herbeifiihren dürste. Im
ganzen Schwarzwald tobten bis in die Ebene in der Nacht vom
Mittwoch auf Donnerstag gewaltige Schneestürme, sodatz die
SKwarzwakdberge im Weißen Winterkleid prangten . _

Tuch - Ausstellung
haufenstorn mit Preisangabe ab 1. April

Willi . Wolf Jr . 130’ 160 **
Kaisesstrasse Nr. 82 a Ecke Lammstrasse .
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Gefrierfleisch

Sxtra billiges Angebot
Schuhwaren

Kinderstiefel r.""“
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so | Knaben - Schnörstiefel Rn
* brau« . Grösse 36 —39
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Form nui «

so

von Mastochse» und Mastrinder« kommt täglichin den bekannten Verkaufsstellen zu» Verkaufund zwar :
Marktplatz, Werderplatz,
Wcststadt ( Ecke Scheffel- und Sofienstvaße-,■ Oststadt (Georgfriedrichstraße)
Mühlburg (Gluckstrahe 6) jj : j ;4

ferner von heute ab in den Läden:
Südweststadt: Metzgermeister Karl Gebhardt,

Klauprechtstratze 39,
Metzgcrmeister Christian JooS Klauprechd

straße 14.
Mühlburg : Metzgermeister Wert Schneide ^Hardtstrage 26.
Darlanden : Mctzgermeister Moritz Hiegl» -

Pfalzstraße 13.
Rüppurr : Metzgermeister Karl Fischer, R«

statterstraße 34.
Verkaufspreise :

Fleisch mit Knochenbeilage das Pfd . 7.—- '•*
Fleisch ohne Knochenbeilage da» Pfd . 8.50 JH.

Klarlsruhe , den 4. Mai 1921. 1000
Städt . Schlacht- und Biehhof-Amt.

Damen -Boxcalf-ScImürsliefBl
mit und ohne Lackkappen, hoher
Schaft . nup

100 Damen-Schnür-Hafbschuhe
mod. Form , hoher Absatz . ,

m
nur

Braune Box-Xinder-SchnBrslielel i Braune BoxGalf-Herren- n.Damen -
< nn00L00 ' I 1 £ 00 I moderne Forme » 10M

breite Form,
Messing-Oesen
Grösse 27—30

Damen> Kteider
reinigt und färbt tadellos in kürzester Zeit

Karl Timeus
Färberei uad chemlsobe Waaekuitelt

Martenstr . 21 Kalseratr . MTel . 2828 beim Marktplatz .
Müßige Preise . 3836

31—35 Schnürstiefelmoderne Formen
nur

Schuh - Haus H Gänger
Wir suchen eine jüngere geübte

Einlegerin
für dauernde Stellung .

BucDdruclttrei des 0o!krtte«nd
Luisenstrahe 24 .

Kaiserstrnsse 161, Ecke Ritterstrasse . 4137 I Hvchzeiisanzug
und Zhliudcrhut , verfch .
guter». 2lnzüge it. Hose»,Stchnhwareu, Bett und
L ibwäschc billig zu ver¬
kaufen bei Axeliad ,- ffingnlat-inKr- 32. JL _ .US1

AUanzil*
gegen Wanzen I

Nichts andere» nehme»!
LnAvotbekeumDroaeri»

i



Rr. 1U4 -Freitag den k. Mai 1921 Leite b
Mord und Selbstmord . Der 44 Jahre a'lte Dentist Alois

‘
-lenbanrr ans MündeSheim hat am Samstag vormittag zwischen
il und 12 Uhr hinter dem . Friedhof im Hardtwald sein 4 Jahre
^ ies Söhnchen , dann sich selbst erschaffen . Ter Verstorbene hat
früher in Beiertheim seine Praxis ausgeübt , hielt sich zuletzt
in Ludwigshafen a . Rh. auf , kam von da mit seinem Kinde
hierher und verübte die Tat infolge ehelicher Zerwürfnisse .

) : ( Raub . Am Montag abend würbe , wie berichtet wird ,
ein etwa 23jähriges Mädchen in der Bauinisteritraße von einem
Unbekannten von hinten niedergeschlagen und seiner Handtasche
und eines Pakets beraubt . Von Vorübergehenden wurde dem
Mädchen, das in bewußtlosem Zustande mit einem Knebel im
Munde am Boden lag , Hilfe geleistet . Nachdem eS wieder zum
Bewußtsein gekommen war , wurde cs nach seiner Wohnung
gebracht.

* Ertrunken . Heute früh wurde im Brunnenbassin vor dem
Schloß die Leiche des früheren Dieners der seinerzeitigen Großh .
Zivilliste , Beck , aufgefunden . Vermutlich liegt ein Unfall vor .
i -r . Krankheitserreger . Die Bezirksgruppen Alt . und Süd -
stadt des Reichsbunds der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer
und Hinterbliebenen hielren am letzten Freitag im Saale das
UrbciterbildungSvereins ihre Mitgliederversammlung ab , die
tuen guten Besuch aufwies . Im Mittelpunkt stand ein Vor¬
tag deS Arztes Dr . I . Katzenstein über „Krankheitserreger " .
La es gerade die Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer sind,
>' e geschwächt durch die Entbehrungen und Strapazen des Feld¬
zugs und durch d>e seelischen und materiellen Leiden gegen die
Angriffe auf ihre Gesundheit weniger widerstandsfähig find, so
satte gerade dieser Vortrag für sie eine besondere Bedeutung .
Der Redner schilderte die Anfänge der bakteriologischen Wissen¬
schaft bis zu den neuesten Forschungen auf diesem Gebiete —
unter besonderer Berücksichtigung der Tuberkuloseforschung .
Nit großem Interesse folgte die Hörerschaft den Ausführungen
»eS kenntnisreichen ' Redners , der an der Hand von Lichtbildern
die verschiedenen Arten der Krankheitserreger «zeigte und über
reren Entstehung . Wirkungsweise und Bekämpfung in fesselnder
Verse sprach. In der Diskussion wurde auf die schlechten Wah¬
rungen der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen hingewiesen
ind bedauert , daß die hiesige Stadtverwaltung noch nicht dazu
übergegangen ist, Kriegerheimstätten zu bauen . Gerade die
schlechten Wohnungen icieit die Brutstätten dieser schlimmen
Lolkskrunkheiten . Nach einigen geschäftlichen Mitteilungen
bunte der Versitzende um 11 Uhr die Versammlung schließen.

* Erhöhung der Fahrpreise ans der Albtalbahn . Mit der
Srhöhung der Fahrpreise ist die Albtalbahn bekanntlich sehr
beflissen und sie will sich die Gelegenheit der Tariferhöhung auf
den Reichseisenbahnen nicht entgehen lassen , um auch ihrerseits
nne Fahrpreiserhöhung durchzusetzen . Man spricht von etwa
1% Prozent . Cb es aber dabei bleiben wird , konnte noch nicht
bestimmt erfahren werden .

* Ter Mond im Mai . 7. , 16 Uhr abends : Neumond .
l4 ., 4 Uhr stachmitdagS : Erstes Viertel . 21 ., 9 Uhr abends :
Vollmond. 29., 11 Uhr abends : Letztes Viertel .

Doz . Geistesarbeiter . Es wird hiermit nochmals auf die
heute abend 754 Uhr im Singsaal der Goetheschule stattfindcnde
öffentliche Versammlung mit dem Referat des Genossen Ober -
rcvisor Beetz über „Durchgehende 7stündige oder geteilte 8flün -
dige Arbeitszeit " hingewiesen und zu zahlreichem Besuch ein -
yeladen .

Protestversammlung . Wir machen auch an dieser Stelle
auf die vom Zentralverband der Angestellten auf heute abend
in den „ Friedrichshof " einbervfene Protestvcrsammlung auf¬
merksam . Dieselbe ist als Protest gegen die Einreihung von

Karlsruhe in die CrtSklaffe 8 gedacht und muß durch Raffen¬
besuch zu einer machtvollen Kundgebung werden .

F .V . Eaotria Goliard « Mailand in Karlsruhe . Man schreibt
uns : F .L . Enotria Goliardo Mailand , der am Sonntag , den
8. Mai nachm , y- 4 Uhr in Karlsruhe gegen den K .F .V . spielen
wird , ist die erste italienische Mannschaft die seit 7 Jahren in
Deutschland weilt . Das Spiel , zu dem starker Besuch, auch von
auswärts , zu erwarten ist, wird daher die seltene Gelegenlxil
bieten , die bei uns wenig bekannte Spielweise der Südländer
kennen zu lernen .

Justrumentaloerei « Karlsruhe . Im 8. Volkskonzert Sams¬
tag oat 7. Mai in der Festhalle , wird erstmals Max Brauers
Vogesen-Sinsonie wiederholt , worauf wir die vielen Verehrer
de ? verdienstvollen heimischen Komponisten aufmerksam machen.
Mi : den vorzüglichen Solisten , der vielgerühmten Mozart -
sängerin Fran Lovstein . Wirz - Heidelberg und der trefflichen
Geigerin Frl . E , Neumann - Ttuttgart sowie dem dramatischen
Chorwerk „ Loreley Finale " von Mendelssohn , ist mit einem
vollen Haus zu rechnen . Karten zu : 3 .56 — , 2.56,4k und 1 .50 Jt
mit Steuer und Einlaß in den Musikalienhandlungen und
Abendkaffe.

Soziale Rundschau
Lungenkranke Kriegsbeschädigte

Bon kriegsbeschädigten Lazarettkranken des Versorgungs¬
krankenhauses M ü I l h e i m geht uns folgendes Schreiben zu :

Die Zahl der lungenkranken Kriegsbeschädigten in Baden
hat scheinbar eine erfreuliche Abnahme erfahren , denn es kann
sonst nicht verstanden werden , daß im hiesigen VersorgungS »
krankenhaus schon seit längerer Zeit eine Anzahl Plätze (jetzt 16)
freistehen . Das Hauptversorgungsaint in Karlsruhe erwägt
zur Zeit , ob das Lungenlazarett Müllheim aufgelöst werden
kann . Auch in der einzigen Militärkuranstalt für lungenkranke
Kriegsbeschädigte , die Baden besitzt (Sulzburg ) , find jetzt über
26 Betten frei . In die Verhältnisse Eingeweihte wissen genau ,
daß viele der kranken Kameraden in badischen Lazaretten sehn¬
süchtig auf ihre Abberufung in eine Militärkuranstalt oder in
ein Lungenlazarett warten und sie werden damit vertröstet :
eS sei kein Platz ! Auch zu Hause bei ihren Familien warten
viele Kriegsbeschädigte , die auf den Altar des Vaterlandes ihr
Bestes , ihre Gesundheit , hingegeben haben , mit Sehnsucht aus
Einweisung in eine obengenannte Anstalt .

fugend und Sport
Um die süddeutsche Meisterschaft

Am Sonntag morgen % 11 Uhr spielt der Kreismeister des
9 . Kreises ( Frankfurt ) gegen den Kreismeister des 19. Kreise «
( Aue ) auf dem Turn - und Spielplatz der Freien Turnersckaft
Karlsruhe an der Linkenheimer Allee. Zu diesem interessan¬
ten Spiel ist die gesamte Sportgemeinde eiageladen .

Valuta-Bericht vom 5 . Mai
Markkur -5 in der Sch'.veiz cts . 8 .66 Cts . Auszahlung Hol¬

land notierte 23,37 <k per holl . Guld . ; Schweiz notierte 11 :73 Jl
per schw. Fr . ; England notierte 263,50 Jl per Pfd . Sterl . ;
Fvankreich notierte 5,23 Jl per frz . Fr . ; Neuhork notierte
66,30 Jl per Dollar .

Wetternachrichteudi «nst der Badischen LaudeS -
wetterwarte vom » . Mai I G»t

Das Tiefdruckgebiet hat in der Nacht vom 4. zum 5 . Mai
in Baden ergiebige Niederschläge , die in den böheren Lagen als

Schnee fielen , gebracht . Gestern ist das Tief abgezogen und
es hat sich ein Hochdruckrücken über Zentraleuropa ausgebreitet ,
Ser aber ebenso rasch abziehen wird , und einem neuen von
England vorstozenden Tief Platz machen wird . Daher ist Mor¬
gen wieder Trübung mit Regen zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung bis Samstag , 7. Mai , nacht;
Neuerdings wieder Trübung und später Regenfälle , zunächst
wärmer .

vllaaaeratsnd dea Rbefaa
Schusterinsel 80, ge st . 3 ; Kehl 165, ge st . 2 ; Maxau 321 ]

Mannheim 197, gest. 11 Zentimeter .

Brfefhasten der Redaktion .
(f . K , Karlsruhe , Blankenloch . Die Maifeierberichte find

bereits am Montag erschienen ! Bitte „ Volksfreund " lesen !

Schriftleitung : Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar >
tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel »
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Ans der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau , Genos -
senschaftSbewegung , Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eiselr ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in KarlrSuhe .

ÄV5AÄ Vereinsanzeiger
ltVeranügungSanzeigen finde» nnter dieser Rubrik keine Aufnahme) t

Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiterverband .) Banfchlos.
ser und Schmiede . Montag , den 9 . Mai , nachmittags 5 Uhr,
findet eine Baufchloffrr - und Schmiebeverfammlung in der
GambrinuShalle statt . Das Erscheinen aller Kollegen ist unbe¬
dingte Pflicht . Tie Brancheleitung .

Karlsruhe . ( Arbeiter -R>adfahrer -Bund „Solidarität " .) Am
Samsmg , den 7 . ds . Mts ., abends ',48 Uhr, Festkomm'ssions-
Sitzung im „Kühlen Krug "

. Sonntag , den 8 . Waldpartie . 414».
Karlsruhe » Mühlbnrg . ( Gemischter Chor Bruderbund .)

'

Sonntag . 8. Mai , nachm . 3 Uhr . Treffpunkt unserer Ritglie -
der im großen Saale des „Kühlen KrugeS " betr . Mitwirkung
bei der Eröffnungsfeier unseres LoLalwincs . Auch laden wir
die Elsaß -Lothringer Sangesschweftern und Sangesbrüder
freundlichft dazu ein . — Montag 8 Uhr Singstunde . 414k

Bruchsal . ( Soziakdem . Verein . ) Samstag , 7. ds . Mts . ,
abends 8 Uhr , Parteiversammlung in der „ Pfalz " mit Vortrag
des Gen . Trinks -KarlSruhe über die politische und wirtschaft¬
liche Lage . 4144 Der Vorstand .

Zi»»iIe5v«cd»«ttSge Ser Stadt Karlsruhe
Geburten . Irma Sofie , Barer Friedrich Schüler , Badmei¬

ster . Gertrud Maria Maria , Vater Rudolf Gonser , Bers .-Be-
amter . Werner , Vater Joh . Koniec , Steuerwachtm . . Heinrich
Josef , Vater Josef Weiser , Kupferschmied . Paul Wilhelm , Vater
Theopont Schwarz , Vol . -Wachtmstr . Hans Werner , Vater Karl
Kunze , Maler . Erhard Joh . Ignaz , Vater Christian Ziegler .
Kaufmann . Gertrud , Vater Friedrich Benz , Werkführer . Georg
Valentin , Vater Val . Wipfler , Res .-Hcizer . Marcella Barbara
Paulum , Vater Karl Geugelin , Bauführer .

Todesfälle . Eugen , alt 25 Tage , Vater Friedrich Kistner ,
Fabrikarb . Friedrich Schäfer , Wilwer , Metzger , alt 57 Jahre .
Regina Hornung , alt 56 Jahre , Witwe von Erasmus Hornung ,
Landwirt . Gerwin Oecksler , ledig , Bers . -Beamter , alt 34 I .
Wilbelm Speck, ledig , Schmied , alt 22 Jahre . Magdal . Meist^ .
alt 70 Jahre, . Witwe von Karl Meister , Diener . Goswin Rauch.
Ebem ., Kaufmann , alt 42 Jahre . Luise , alt 8 Monate 4 Tage ,
Vater Jos . Stölzel , Fabrikarbeiter . _
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Darlehen
kleinere, kurzfristige, er¬
halten solv. Leut : jeden
Standes ohne Vorspesen
sofort. Ratenrückzahlung
gestattet . Gesuche befördert
unter Rr . 4132 da« Bol» ,
renndbüro . Für Rück -

ant eortistlMk .beizusügr u

höchstePreise
für Kleider , Uniforme «,
Wäsch« , Schuh « . Zep
piche, Gardinen »e re

Telefon SS «»
« sseuweinst ». SS . 2. St .

Karlsruhe M .j
lieschäftrstelle: Morgenstrwl p ., Sprechst. tSgl.5-6' /2Uhr

MtkWl NA?
aufgearbeitet , sowie neu
angefertigt . Kämmerer ,
Wtlhelmflraße 35

Verschleimung .
Schreibe allen Leidenden

gerne umsonst, womit ich
mich von meinem schweren
Lunaenleisen selbst befreit «

Fr »» Kürschner,
ch« « u»dme, Öfterste. 56 .

Auch bei Hautjucken,
Flechten, Krätze , offenen
Beingeschwüren gern um¬
sonst Anskunst. Rückmarke

Montag » de« v . Mai , abends 7»8 Uhr , im
öasthauS zum „Elefanten ", Kaiserstraße

Mieter - Verrammlung
lr die Alt - und Mittelstadt . — Wir laden hierzu
lle Mieter höflichst ein . Der Vorstand .

Deutscher HolzikSesler-VerSmü
Zahlstelle Karlsruhe .

Am DienStag , den 16. Mai , abends 54 5 Uhr ,
egltich nach Geschäftsschluh ) findet im „Kolos¬
seum"

, Saal 3, Waldstpaße 16— 18 eine

Mitgliedkr.VersMmlimg
itatt . Tagesordnung :
l. Abrechnung vom 1 . Quartal 1921

I Stand der Tarifbewegung
Besprechung der Anträge zum Verbandstage

i Verschiedenes.
Dir ersuchen um vollzähliges Erscheinen .

Die OrtSvernmltung .

Das Stf & dti

Karlsruhe am Rheinhafen
Wt von Yorm . 8 Uhr bis abends 1/2S Uhr

V areöffnet . n ,

Stastatter « uzetgr «.
Lebensmittel-BertEikNNH

für die Zeit vom S. bis 12. Mai .
1. Frische Butter : Morgen Samstag bei Frl .

Walter für die Rr . 311 bis Schluß ; Kopf -
tefl 59 Gramm zu 1,80 .€ gegen Abgabe
der Fettkarte Nr . 1 .

2. AuSlandsbntter : Beste Qualität im freien
Verkehr ; das Pfund zu 22 <X.

3 . Kokosfett : Wie seither im freien Verkehr zu
9,56 Jl daS Pfund .

4. Ksnd . gez. Vollmilch : Tie Dose zu 8 Jl .
In dee Mehlverkaufsstelle PH . Kluinpp wird

ab Freitag , den 6 . d . M . . verkauft :
5. Grrstenmehl : Ein kleiner Restöestand , so¬

lange Vorrat reicht , ohne Karten zum Preise
von 1,66 Jl pro Pfund .

Ab DienStag , den 16. d. M . :
6. Amerik . Weizenmehl : Kopfteil 2 Pfund gegen

Abgabe der Fettkarte Nr . 2 ; Preis pro
Pfund 3,50 M .

Brotausweis Nr . 1 bis 2000 bei Frl .
Walter , Ktrchstraße .

BrotauSweis Nr . 2601 bis Schluß bei
PH . Klumpp , Herrenstratze .

Schloßkaffee , Kindergerstenmehl und Hafer¬
flocken frei erhältlich .

7. Obstwein : Die Cbstweinausgabe wird fort »
gesetzt. Dieselbe erfolgt jeweils . Mittwochs
in der Brauerei Franz nach vorausge¬
gangener Bezahlung aus Zimmer 18 des
Rathauses . 1096

Rastatt , den 6. Mai 1821.
s»« nmn » ah»mchand stGstall - Tlchdt. _

Ab Freitag , den 6. Mai , wird eine Spülung
des Wasserrohrnetzes vorgrnommen .

Vorübergehende Trübung des Wassers ist
darauf zurückzuführen .

Die Wasserabnehmer wollen gleichzeitig ihre
Abstellhahnen Nachsehen und in Stand setzen
lassen . 1066

Rastatt , den 3. Mai 1921 .
Tas Bürgermeisteramt .

Renner . Zoller .

Für die Durchführung der Ritterstraße von
der Bleich- dis Kehlerstraße kann trockene Erde
und guter Schutt gegen Vergütung angefahren
werden . Zufahrt von der Kehlerstraße .

Näheres öurch das Siadtbauamt . 1092
Rastatt , den 29. April 1921 .

Da« Bürgermeister«« !.
Zur Förderung de» Gemüsebaues beabsichtigt

der KreiSauSfchuß Baden im Laufe des Früh¬
jahrs unentgeltliche G - müsebaukurfe für Klein -
gartenbesitzer aöhalten zu lassen, welche mit
Rücksicht «ruf die Hausfrauen nachmittags statt¬
finden . 1091

Teilnehmer tvollen sich bis spätestens 6. Mai
ds . Js . hier — Zimmer vtt . 11 — melden .

Rastatt , den 29. April 1921 .
Das Bürgermeisteramt .

T$n §eimw* » r« VauarHeike»
Für die Einrichtung von Wohnungen in der

Wallttaserne sollen sämtliche in Betracht kom¬
menden Bauarbeiten vergeben werden . Arbeits -
beschriebe können vom Hochbauamt Rastatt gegen

Entrichtung der Beroiel -ältigungSkosten bezo¬
gen werden .

Tort können auch die Pläne eingesehen
werden .

Die Angebote müssen verschlossen mit eiitspre -
chender Aufschrift bis DonnrrStgg , den 12. ds .
MtS ., vormittag - 11 Uhr, beim Stadtbauamt
eingereicht lverden .

Die Zuschlagsfrist beträgt längstens drei
Wock>:n .

Rastatt , den 3. Mai 1921 . , , , 1003
Stadtbauamt : -

Weigel « .

Bruchsal«r Anzeigen.
Die Wahlen der Beisitzer de »

GewerdegerichtS betr .
Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmach¬

ung vom 6 . April 1921 bringen wir ! nochmals
zur öffentlichen Kenntnis , daß d,e Wahl der
zehn Beisitzer der Arbeitgeber sowie der zehn
Beisitzer der Arbeiter am

Mittwoch , den 1 . J ««»k 1921,
von 10 Uhr vormittag » biS 3 Uhr nachmittags
im Zimmer Nr . 7 dr» Rathauses — Wartezim¬
mer — stattfindet .

Die wahlberechtigten Arbeitgeber und Ar .
bciter werden aufgefordcrt, , bis späleftens

DienStag , den 17. Mai 1921
die WtibioorlHlMölistest einzurrichen .

Jede Vorschlagsliste n>uß soviel Namen ent¬
halten , als Beisitzer zu wählen sind und mutz
von mindestens 20 wahlberechtigten Arbeit¬
gebern und Arbeitern unterzeichnet sein . Un¬
terzeichnet derselbe Wähler mehr als eine Vor¬
schlagsliste , so wird sein Name auf keiner der
von ihm unterschriebenenListen mitgezählt . Dia
Ligen müssen in einer Ueberschrift genau die¬
jenige Wählergruppe bezeichnen , von welcher sie
auSgchen . Listen , die diesen Erfordernissen
nicht entsprechen , oder bis zum obigen Termini
nicht etngereicht werden , sind ungültig . \

ES empfiehlt sich daher , die Vorschlagslisten
von mehr als 20 Personen unterzeichnen zu
lassen , da es eventl . nach Vorstehendem Vorkom¬
men kann , daß Unterschriften unter den Vor¬
schlagslisten als ungültig bezeichnet werden
mühten und bei Vorhandensein von weniger
als 20 Unterschriften unter einer Dopschlags¬
liste letztere selbst nicht berücksichtigt werde »
könnte . ö

Nach Ablauf der Einreichungsfrist erfolgt die
öffentliche Bekanntmachung der eingekommenen
WahlvorschlagSIisten . 1097

Bruchsal , den 2 . Mai 1921. -
Stadtrat .

vr . Meister . Strohauer .

Baden - Baden , j
rtüdtische V» « ,«spiele Baden -Baden . '

Sonntag , 8. Mai 1921, vormittags 1114 Uhr ,
außer Miete : Morgenveranstaltung : Ehri -
stian Rargrnstern . Ende 12H Uhr . —
Abends 7 Uhr : . Außer Miete : „Meine
Fran . das Fräulein ", Schwank mit . Musil
von Hans Hellmut Zerlett , Musik von Her¬
mann Beulten . Ende 10 Uhr . 1089 .

Montag , den 9. Mai 1921, abends 7 % Uhr :
Außer Miete : „JohanniSfruer ", Schauspiel
von Hermann Sudermann . Ende 10 Uhr.

Mittwoch , den 11 . Mai 1921, abend » 7 Uhr :
Außer Miete : »Da » DreimäderlhanS ",
Singspiel von Dr . A. M . Wtllner und Heina
Reichert , Musik nach Franz Schubert ?

■ Ende 10 Uhr .
Donnerstag , den 12. Mai 1921, abends 714! Uhr :

Außer Miete : „Willis Fran ", ein heiteres
Familienstück von Max Reimann und Ott «
Schwartz . Ende 10 Uhr . <

Freitag , den 13. Mai 1921, abends Tlfci Uhri
Außer Miete : „Der Biberpelz " , eine DiebS-
komödie von Gerbart Hauptmann . End«
10 Uhr . , <

Samstag , den 14 . Mai 1921, abends 6K ‘ Uhr :
Außer Miete : „Maria Stuart "

, von Schil¬
ler . Ende 19 Uhr . .1

Pfingstsonutag . 13. Mai 1921, abends 7 Uhr :
Außer Miete . Zum erstenmal : „Doa GU
von den grünen Hosen "

, Lustspiel von Tirsa
de Molina . Ende 10 Uhr . \ I

Pfingstmontag , den 16. Mai 1921, vochnittags
11 % Uhr . Außer Miete : Morgenverao .
ftaltnag : Mittelalterliche Mariendichtung ,
Ende 12fti Uhr . Abends 7 Uhr : Auße ,
Miete : „Das DreimäderlhanS " , Singspiel
von Dr . A. M . Willner und Heinz Reichert ; ,
Musik nach Franz Schubert . Ende 10 Uhr
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nnNODla
&V. Gegr .189», Tel . 3637 .

Samstng . den 7. Mal ,
81/2 .1!Up,

Vf B.Heidelberg I
(Liga ) gegen

Hrankonia
Vorher Schüler gegen
; Südstem Schüler .

• Vs Spielervernaram -
1 lang - im Lokal .

Sonntag , den 8 . Malt
Beteiligung am

Staffettenlnut des
Rasensport verbandes

Karlsruhe .
kl , IlL . TV . Mannschaft

in Mühlburg , gegenF .-C . Viktoria . 4116

Belmheimer
Mil - Bem ».
4135 e. B .
Sportplatz hinterm Haupt¬
bahnhof . Geschäftsstelle:

Breitestraße 73.
Samstag . 7 . Mai 1921 ,

Vä* Uhr, im Lokal.
Mitglieder»

Berfammsuug .
Sonntag, 8. Mai 1921 ,
Vormittag » »/s11 Uhr,

Ligaspiel gegen

Brötzinae »»
PstugstsamStag

auf nnserem Platze

dsmv« ia-
klmrbiitlel.

Schlat
Zimmer

komplett
mit 8piegelschrank

2350 Mark
3750
5200
7500 „
Besicht 'gen Sie

in ihrem Interesse
bitte sofort

meine
. Ausstellunr ,

Ausverkauf
wegen Geschäfts -Verlegung

Grösste Gelegenheitskäufe

Speife
Zimmer

»

»

Je ä

Möbelhaus

Freie
Liefernng

Haas.
KARLSRUHE i. !

Karl - Friedrichstrasse
4134

Wo kaufe
ich meine getr . Anzüge,
Ncbcrzicster, Ulster,
Hose», Weitzzeng,Möbel

nsto ., bei 4107

A . Schap
4107 Kaiserstr. «7

Eing . Waldliornstr .

SportjlatzFreieTnrnerschaft
Linkeriheimer Alle, 10 Min . v . d . Hauptpost

Sonntag , 8 . Mal , vorm , halbll Uhr
Verbands -Fußballspiel nm die
Süddeutsche Meisterschaft

1 Frankfurt a . M .
9 . Kreis gegen 10 . Kreis
Karlsruhe -Aue

Eintrittspreis 3 .— Mk ., Schüler 1.50 Mk.

Arheiter -Turn - und üportbund .

Fabrik - Niederlage Karlsruhe
der Bergisch-Märkischen Margarinewerke J . A.

Isserstedt A.- G . , Elberfeld und Beriin -Pichelsdorf,
Alleinhersteller der

Qualitätsmarke

Seite b.

MamlimLuug.
Wegen Reinigung blet

üen die .haupträume des
Grundbuchamts am
nächsten Montag , ben
0. d». Mts ., geschlossen

Karlsruhe, 4. Mat 1921 .
Grnndbuchamt .

« soobono !

Schorpp
liefert schnellstens
Annahmestellen :

Karlsruhe :
Bernhardstraße 8
Kaiserstr . 34 u . 243
Gerwigstraße 46
Amalienstraße 15
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37
Gabelsbergerstr . 1
Rheinstraße 18.
Durlach :
Hauptstraße 15.

komplett
mit echten Lederstilhlen

2300 . Mark
3850
5800
8175

Besichtigen Sie
in Ihrem Interesse
bitte sofort

meine
Ausstellung

Freie
Liefernng

Hans.

Trustfrei ! Trustfrei !

Gesangverein Badenia
Eiftgetr .
Verein

Eingetr .
Verein .

Goldenes Jubiläum
:: Pfingsten 1921 ::

Samstag , 14 . Mai ,
abends 7-8 Uhr, in
der Städt . Festhalle

unter gefl. Mitwirkung von Fri . Hilde¬
gard baumann vom Opernhaus in
Köln, Herrn Hermann Weil , Kammer¬
sänger von der Staatsoper in Wien
und des vollst . Orchesters vom

Landestheater Karlsruhe .
L. Teil des Programms :

„ Frithjofsage “ v . H. Bruch .
Musikal. Leitung : Lu J wig Baumann .
Preise der Plätze (ür Nichtmitglieder :
6, 6 und 4 Mark ein ^chl . Steuer und

Einlassgebünr .
Nach dem AM « | I Ballkarten
Konzert ** — — 10 Mark.

Am Sonntag , den 15 . Mai , nach¬
mittags Vi4 Uhr , im großen Saale

der Festballe : ’

Festakt
.unter gefl . Mitwirkung des Herrn Opern¬
sängers Eugen K ainbacii und des
Deutsch. MünncrgesangVereinsZürich

Preise für Nichtmitg ' ieder :
4, 3 und L Mark einschl . Steuer and

' . Einlassgebühr . 4130
Karten sind zu habe :» vom Dienstag,
den 10. ab, in den Musikalienhandlungen
Müller , Kaiserstrasse Nr. 121a und
Tafel , Kaiserstrasse Nr. 82a und
Schrejbwarenhdlg . Eisei e r W erderpl . 41 ;

fröcnsMrftiisBereiii Karlsruhe.
Die Auszahlung der Dividende erfolgt am

Samstag , de« 7. Mai , vormittags von 7— 12 '/ . Uhr
und nachmittags von IV,—8 Uhr , für die Nummern
der neuen Markenbücher von 21701 —32265 an
unserer Kaste , Roonstratze 38 , gegen Vorzeigung
de? neuen Markenbuches. — S » wird dringend
gebeten, Wechselgeld mitznbringe «. 3749

Starke Handlsiter-
Kastenwagen ,sowie Ersatz - Kftder

empfiehlt 4140
Keßler , Schmledmstr .
Kriegsstr . 60 , TeL 5442.

Diwans
neue, von 650 Mk. an.
R . Köhler»Schützenstr.25.

Ersetzt
Tsinsfe Süßrahm * Sutfer

Erstklassige altbewährte Mar¬
garine aus allerfe’nsten Fetten
hergestellt, mit frischer Milch
verbutteit , deshalb wie Tafel¬

butter zu verwenden

Puerto
Dobd elfettseifcOopp eifett seife

ZQZTeii
daher größte Ausgiebigkeit ,
das Befie für cLe Wa/che .

VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART
Zu haben in ollen einschlägigen Gefchäfien

Stets frisch ah Lager Karlsruhe — In
Geschäften zu haben

den besseren
3991

General-Vertreter Mondorf & Meliert , Karlsruhe
Telephon 4993 24 LnlsenrtraBe 31 Telephon 4993

Eff.uer Schuppen
in sehr gutem Zustande ,

. 85 m lang , 16 in breit
und 3 .75 m mittlere Höhe

i ist zu verkaufen. Derselbe' besteht aus ca. 45 cbm
Bauholz und 1425 qm
Dachschalung. Der der¬
zeitige Staudort iit im
Terswerk Weingarten . An¬
gebote sind an das GaS-,
Master- und Elektrizit itS-
Amt, Abteilung IV Kaiser-
Allee 11 zu rich e» . wo
auch nähere Auskauft er¬
teilt wird . 1088

imsäuto
[w*n*$ovawmiMfwtTKT

Lonnlag . 8.Mai

Mai-
Aiisßa-
Mt Mllflkl

nach Dentsch -Renreuth in » „Feldschlößchen ".
Zusammenkunft früh 3/*7 Uhr beim Landestheater .

NB . Bei schlechter Witterung fällt der Ausflug aus.

Die pasfiben Mitglieder , welche sich an dem
am 15. und 16 . Juli nach Stuttgart stattstndenden
Sängeransflng beteiligen wollen , werden ersucht,
sich bis Pfingsten im »Auerhahn " in die dort auf-
liegende Liste einzuzeichnen. 4136

Der Vorstand .

€urngeintin<ki) mach
Am Samstag den 7. Mai , abends

8 Uhr, findet im Lok«! zum „Lamm"
unsere 4142

M ' iai edeKlersamitilum
statt . — Wir ersuchen
passiven Mitglieder recht
sammlung zu erscheinen.

unsere a .
zahlreich

lesamten aktiven und
zu dieser Bcr -

Der Durnrat .

Am Sonntag , de« 8. Mai ,
.Waldhorn" in Aue

Badisches Landestheaier . 1089
Freitag , den 6. Mai , 6 blsgeg . 10 Uhr . Mk . 12.—

Sebastian .
lm UnMejter. Sa . 7 . »Minna von Bamhelm .

7. 02 .— ). — So . 8. Cavalleria
rusticana . — Der Baiazzo . 6 . (20 — ). Die . 10.
Volksbühne O I . Der "Wildschütz . 7 . — Mi . 11 .
»Schülermlete -Vorstellung A 6 . Maria Stuart .
6. (12.—1. — Do . 12. »Sebastian . 6. (12.- 1. —
Fr . 13. »Undine . 67a (17 .— ) — So . 15. Mignon .
6 . (20 .—). — Mo . 16. Diq Meistersinger von
Nürnberg . 4. (20.—) . — Mi . 18 »Zum ersten Mal.
Die tote Stadt . Oper in 3 Bildern nach Roden¬
bachs Schauspiel ..Das Trugbild " von Paul
Schott , Musik von Erich Wolfgang Korngold .
S. (20.- ) . -
nt fnn7ßldhaiie- So8 »Der Herr Senator . 7 . (11 .—).1 MHIiSrlUflla So . 15. »Der neue Papa . 7. (11 .- ).

Mo - 16. »Llselott von der Pfa :z . 7 . (11 .—) . —
Umtausch der Voifzugskarten und Vor¬

kaufsrecht der Inhaber von Vorzugstarten
am Samstag den 7. nachm . »>4—5 Uhr . all¬
gemeiner Verkauf von Montag den 9 . Mai an .

tandic«' #. GMtlznchl-Bmiii
Aue bei Durlach.

im Gasthaus zum

GW RüWhrs-
MsteAnz

miit rechhaltigem GlÜckshaseN sowie

günstiger Kaufge »egenheit ,
wozu jedermann sreundlichst cinladet . .

Eentrnl-Verhand
Sei Angestellten

MMM Ortsgruppe Karlsruhe .
GeschiUtsslelle : Karl- Friedrichstr . lS.Tel .5061

Sprechstunden täglich von I bis 5 Uhr,
Samsags von 11 b s 1 Uhr.

Heute abe d V8 Uhr , Im „Friedrichshol“
öffentliche

Protnst-VarsammSung
gegen

„Oie Einreihung v.Karlsrahe
in die Ortsklasse 3“.

Referent : Gcwerkschafts3ekret . Schierholz
Arbeitnehmer bei Reichs -, Staats - und
Kommunalbehörden , Versicherungs - und
Bankunternehmungen ; Arbeitnehmer in

Handel und Industrie 4149
Erscheint in Massen !

4146
Der Vorstand .

verbunden mit Schautnrne « und Faust¬
ballspiel. Freunde und Gönner unseres
Vereins sind sreundlichst eingeladen .
4139 Der Borstand .

Sonntag de« 8. Mai begeht der Berein sein

' - Vmi Karlsruhe
e . v.

III. Volkskonzert - Festhalle
'Samstag , den 7. Mit , abends ' ,8 Uhr.
Vorverkauf für N citm tgiieJer in den Musika¬
lienhand ungen . Für Vereinsmitglieder sind bei
der Geschäftsstelle des Vereins Volksbildung
(Akadeuiie3trasse 67 , IV .) Konzertkarten zu

ermässigten Preisen erhältlich . 4129
Die Mitgliedskaiten berechtigen nicht z . Ein ' ritt

GALERIE MOOS
Kaiserstratise 187 « 3i

Sonder -Ausstellung
MARIA FOELL
( Graphik von P. Halm u. a.

— Mai 1921. —

1
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